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Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich allein
auf Entwicklung und Stand der deutschen Versiche-
rungsunternehmen sowie der Niederlassungen von
Versicherungsunternehmen, die ihren Sitz außerhalb
der Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaft
oder eines anderen Vertragsstaates des EWR-Abkom-
mens haben und die für die Tätigkeit in Deutschland
einer Zulassung bedürfen (§ 103 Abs. 1 VAG). Denn
die Finanzaufsicht über ein Unternehmen, das in der
Bundesrepublik Deutschland eine Niederlassung un-
terhält oder im Zuge des freien Dienstleistungsver-
kehrs tätig wird und seinen Sitz in einem anderen Mit-
gliedstaat der Europäischen Union oder einem ande-
ren Vertragsstaat des Europäischen Wirtschaftsraums
hat, obliegt der Aufsichtsbehörde des Herkunftsmit-
gliedstaats.

Die europäischen Versicherungsaufsichtsbehörden er-
heben Daten über das gegenseitige Niederlassungs-
und Dienstleistungsgeschäft und tauschen sie unter-
einander aus [Artikel 44 der Richtlinie 92/49/EWG des
Rates der Europäischen Gemeinschaften (Dritte Richt-
linie Schadenversicherung) und Artikel 43 der Richtli-
nie 92/96/EWG des Rates der Europäischen Gemein-
schaften (Dritte Richtlinie Lebensversicherung)]. Die
Angaben über das in Deutschland betriebene Ge-
schäft erreichen die BaFin mit zeitlicher Verzögerung.

Die folgende Übersicht verdeutlicht den Umfang des
Niederlassungs- und Dienstleistungsgeschäfts von
Versicherungsunternehmen aus dem EWR in Deutsch-
land für die Jahre 1999 und 2000. Auffällig ist der An-
stieg im Bereich der Lebensversicherung, der im Nie-
derlassungsgeschäft auf die gebuchten Brutto-
beiträge der Versicherungsunternehmen aus Großbri-
tannien und im Dienstleistungsverkehr auf die Unter-
nehmen aus den Mitgliedstaaten Irland, Luxemburg
und Großbritannien zurückzuführen ist. Im Nicht-Le-
bensversicherungsgeschäft ist eine leichte Verschie-
bung vom Dienstleistungs- zum Niederlassungsge-
schäft zu verzeichnen.

Sowohl im Bereich der Lebens- wie der Nicht-Lebens-
versicherung wächst der Marktanteil der EWR-Staa-
ten am deutschen Erstversicherungsmarkt kontinuier-
lich, ist aber immer noch von untergeordneter Bedeu-
tung. Hierbei ist zu beachten, dass nur das über Nie-
derlassungen oder im freien Dienstleistungsverkehr
abgeschlossene Versicherungsgeschäft erfasst wird.
Das Beitragsvolumen von deutschen Versicherungs-
unternehmen in ausländischen Mehrheitsbesitz ist
nicht berücksichtigt.

Die Aufsichtsbehörden anderer Mitgliedstaaten der
Europäischen Union und anderer Vertragsstaaten des
Europäischen Wirtschaftsraums melden Unternehmen
für den Betrieb des Niederlassungsgeschäfts und für
das freie Dienstleistungsgeschäft in Deutschland an.
Die Entwicklung zeigt die nachfolgende Tabelle (Anga-
ben jeweils zum 27. September 2002):

Im Berichtszeitraum verringerte sich die Zahl der unter
deutscher Aufsicht stehenden Versicherungsunter-
nehmen (VU) um 57 Unternehmen auf 1.825:

Von den 1999 unter Bundesaufsicht stehenden 692
Versicherungsunternehmen stellten im Berichtszeit-
raum 23 VU (ein Lebens-VU, zwei Pensionskassen,
fünf Sterbekassen, zwölf Schaden-/Unfall-VU und drei
Rückversicherer) den Geschäftsbetrieb ganz ein.
Neun VU (zwei Lebens-VU, sechs Schaden-/Unfall-VU
und ein Rückversicherer) wurden neu gegründet. Dies
bedeutete eine Verminderung der Anzahl der unter
Bundesaufsicht stehenden VU um 14 Unternehmen.

2001 2000 1999
Bundesaufsicht
(s. Tab. 010, 011) 678 692 713
Landesaufsicht
(s. Tab. 012 und
untenst. Übersicht) 1.147 1.190 1.270

1.825 1.882 1.983

1.2 Anzahl der beaufsichtigten 
Versicherungsunternehmen

2001 2000 1999
Niederlassungen
Insgesamt
Leben 18 17 17
Nicht-Leben 80 81 79
davon:
Nicht-EU/EWR
Leben 4 4 4
Nicht-Leben 8 11 8
EU/EWR
Leben 14 13 13
Nicht-Leben 72 70 71

Dienstleistungs-VU 552 536 513

Lebensversicherung Nicht-Lebensversicherung

2000 1999 2000 1999

Tsd Euro Anteil Tsd Euro Anteil Tsd Euro Anteil Tsd Euro Anteil
% % % %

Versicherungsgeschäft von
EWR-VU in Deutschland
– durch Niederlassungen 168.006 0,3 74.738 0,1 454.688 0,6 413.996 0,6
– im freien Dienst-

leistungsverkehr 1.102.721 1,8 890.763 1,5 391.054 0,5 446.796 0,6

Insgesamt 1.270.727 2,0 965.501 1,6 845.742 1,2 860.792 1,2

Selbst abgeschlossenes
inländisches
Versicherungsgeschäft
deutscher VU 60.942.781 98,0 58.751.164 98,4 71.905.732 98,8 70.406.262 98,8

Gesamtes selbst
abgeschlossenes
Versicherungsgeschäft
in Deutschland 62.213.508 100,0 59.716.665 100,0 72.751.474 100,0 71.267.053 100,0

1.1 Vorbemerkung

1 Gesamtentwicklung



Von den 678 Versicherungsunternehmen unter Bun-
desaufsicht waren im Geschäftsjahr 638 VU tätig (Ta-
belle 010) und 40 VU nicht tätig (Tabelle 011), d.h.
diese Versicherungsunternehmen hatten den Ge-
schäftsbetrieb bis zum Jahresende noch nicht aufge-
nommen (bei Neugründungen) oder das technische
Geschäft soweit abgewickelt, dass keine entspre-
chenden Unterlagen mehr vorzulegen waren.

Für die unter Landesaufsicht stehenden Versiche-
rungsunternehmen ergab sich gegenüber der Vorjah-
resanzahl ein Rückgang um 43 VU.

Die in den Tabellen 010 bis 012 genannten Versiche-
rungsunternehmen verteilen sich wie folgt auf die
Sparten:

VU mit Geschäftstätigkeit VU ohne
Bundes- Landes- Gesamt Geschäfts-
aufsicht aufsicht tätigkeit

Lebens-VU 116 4 120 13
Pensions-
kassen 136 0 136 4
Sterbekassen 45 0 45 5
Kranken-VU 55 0 55 1
Schaden-/
Unfall-VU 246 8 254 11
Rück-VU 40 0 40 6
Gesamt 638 12 650 40

7

Land GJ Pensionskassen Sterbekassen KV.-Vereine Sachvers.-Vereine Tiervers.-Vereine Insgesamt
Anz. Beitr. Anz. Beitr. Anz. Beitr. Anz. Beitr. Anz. Beitr. Anz. Beitr.
VU Tsd Euro VU Tsd Euro VU Tsd Euro VU Tsd Euro VU Tsd Euro VU Tsd Euro

a b 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
1. Baden-Württ. 2000 7 242,9 13 400,9 1 17,7 4 425,6 21 391,4 46 1.478,5

1999 7 343,4 13 407,2 1 18,2 4 424,6 29 501,0 54 1.694,4
2. Bayern 2000 4 20,5 114 2.171,8 14 15,1 47 2.542,1 4 383,5 183 5.133,0

1999 4 20,5 116 2.226,1 14 12,2 46 2.481,3 4 457,2 184 5.197,2
3. Bremen 2000 0 0,0 10 162,6 5 200,5 3 180,0 0 0,0 18 543,1

1999 0 0,0 12 166,3 5 215,7 1 180,7 0 0,0 18 562,7
4. Hessen 2000 3 60,6 22 1.208,0 9 210,5 3 9.927,9 13 546,9 50 11.954,0

1999 4 181,6 23 1.201,1 9 213,3 3 9.393,3 13 570,4 52 11.559,8
5. Niedersachs. 2000 0 0,0 107 1.194,1 1 31,4 54 5.151,9 102 716,5 264 7.093,9

1999 0 0,0 108 1.975,2 1 34,9 54 4.970,4 104 727,8 267 7.708,2
6. NRW 2000 7 356,0 345 11.835,9 4 141,5 24 2.252,1 7 12,0 387 14.597,5

1999 7 257,8 364 11.989,5 4 140,1 25 2.318,5 7 7,4 407 14.713,3
7. Rheinl.-Pfalz 2000 1 0,0 17 827,8 0 0,0 1 124,3 0 0,0 19 952,1

1999 1 0,0 18 841,0 0 0,0 1 132,6 0 0,0 20 973,6
8. Saarland 2000 1 0,0 61 2.325,2 2 72,8 0 0,0 0 0,0 64 2.398,0

1999 1 0,0 61 2.061,4 2 72,4 0 0,0 0 0,0 64 2.133,8
9. Schlesw.-Holst. 2000 1 0,0 26 869,2 0 0,0 70 4.397,4 7 363,8 104 5.630,5

1999 1 0,0 31 973,9 1 14,2 71 4.311,4 8 370,4 112 5.669,9
Summe 2000 24 680,0 715 20.995,4 36 689,6 206 25.001,4 154 2.414,1 1.135 49.780,5

1999 25 803,3 746 21.841,6 37 720,9 205 24.212,8 165 2.634,2 1.178 50.212,8

Von den unter Landesaufsicht stehenden Versicherungsunternehmen sind die Zahlen der in Tabelle 012 genann-
ten zwölf öffentlich-rechtlichen Versicherungsunternehmen in den weiteren Ausführungen im Text- und Tabellen-
teil enthalten. Angaben über die Zahl und Beitragsaufkommen der privaten VU unter Landesaufsicht können der
nachstehenden Übersicht entnommen werden:

Anzahl und Brutto-Beiträge der unter Landesaufsicht stehenden VU,
geordnet nach Ländern und nach Art der Unternehmen

in den Geschäftsjahren 1999 – 2000
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Die Steigerung des Beitragsaufkommens der Lebensver-
sicherungsunternehmen ging gegenüber dem Jahr 2000
von 3,6% auf 2% weiter zurück. Das Beitragsaufkom-
men der Pensionskassen sank um 0,7% (VJ: +4,8%). In
der Krankenversicherung erhöhte sich die Steigerungs-
rate des Beitragsaufkommens von 4,0% auf 5,0%,
während die Beitragseinnahmen der Schaden- und Un-
fallversicherungsunternehmen um 3,4% stiegen (VJ:
2,9%). Der durch den Preiswettbewerb in der Feuerversi-
cherung bedingte Rückgang der Beitragseinnahmen
wurde durch gestiegene Beitragseinnahmen in den Versi-
cherungszweigen Haftpflicht und Kraftfahrt kompensiert.

Der Anteil des in Rückdeckung übernommenen Versi-
cherungsgeschäfts am Gesamtgeschäft aller Erstver-
sicherungsunternehmen betrug 2,4% (VJ: 2,3%). Bei
den Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen,
auf die 88,9% (VJ: 91,7%) des aktiven Rückversiche-

rungsgeschäfts der Erstversicherungsunternehmen
entfallen, lag der Anteil wie im Vorjahr bei 5,2%.

Der Auslandsanteil am selbst abgeschlossenen Versi-
cherungsgeschäft aller Erstversicherungsunterneh-
men erhöhte sich bei einem Anstieg des Auslandsge-
schäfts um 13,0% (VJ: 19,1%) von 1,0% auf 1,2%. Bei
den Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen
stieg der Anteil um 12,5% von 2,5% auf 2,8%; davon
entfiel allerdings über die Hälfte auf ein einziges Unter-
nehmen. Insgesamt war das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschäft im Ausland nur von unterge-
ordneter Bedeutung. Hierbei ist zu beachten, dass hier
nur das über Niederlassungen oder im freien Dienstlei-
stungsverkehr selbst abgeschlossene Versicherungs-
geschäft berücksichtigt wurde; das Beitragsvolumen
von Tochtergesellschaften im Ausland wurde nicht er-
fasst.
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Die gebuchten Bruttobeiträge der Erstversicherungsunternehmen ohne die Beiträge aus der Rückstellung für
Beitragsrückerstattung stiegen im Jahr 2001 um 3,0% (VJ: 3,4%) auf 143.568 Mio. Euro (VJ: 139.447 Mio. Euro).
Für die Rückversicherungsunternehmen betrug die Steigerungsrate 12,4% nach 10,8% im Vorjahr. Die Entwick-
lung in den einzelnen Sparten und die Zusammensetzung nach Form und Herkunft stellt sich wie folgt dar:

1.3 Entwicklung des Beitragsvolumens der beaufsichtigten Versicherungsunternehmen

Gebuchte Jahr selbst abgeschlossenes VG In Rückdeckung Gesamt-
Bruttobeiträge übernommenes geschäft

Tsd Euro Inland Ausland Summe VG
Lebens-VU 2001 62.037.822 124.151 62.161.973 295.916 62.457.889

2000 60.942.782 107.982 61.050.764 196.254 61.247.018
Pensionskassen 2001 1.919.137 0 1.919.137 0 1.919.137

2000 1.932.632 0 1.932.632 0 1.932.632
Sterbekassen 2001 65.651 65.651 65.651

2000 64.600 0 64.600 0 64.600
Kranken-VU 2001 21.731.211 1.584 21.732.795 80.953 21.813.748

2000 20.712.292 1.467 20.713.760 68.303 20.782.063
Schaden-/Unfall-VU 2001 52.776.788 1.531.177 54.307.965 3.003.410 57.311.375

2000 51.193.855 1.315.817 52.509.672 2.910.916 55.420.588
Erst-VU gesamt 2001 138.530.609 1.656.912 140.187.521 3.380.279 143.567.800

2000 134.846.162 1.425.267 136.271.428 3.175.473 139.446.901
Rück-VU 2000/01 – – – 40.011.882 40.011.882

1999/00 – – – 35.595.735 35.595.735

Rang Leben Kranken Schaden-/Unfall Rück
Mio Euro Anteil kumuliert Mio Euro Anteil kumuliert Mio Euro Anteil kumuliert Mio Euro Anteil kumuliert

1 8.327 13,3 % 13,3 % 2.956 13,6 % 13,6 % 6.902 12,1 % 12,1 % 12.526 31,8 % 31,8 %
2 2.887 4,6 % 17,9 % 2.788 12,8 % 26,3 % 2.943 5,1 % 17,2 % 5.962 15,2 % 47,0 %
3 2.804 4,5 % 22,4 % 2.690 12,3 % 38,7 % 2.516 4,4 % 21,6 % 4.344 11,0 % 58,1 %
4 2.610 4,2 % 26,6 % 1.639 7,5 % 46,2 % 1.885 3,3 % 24,9 % 2.849 7,2 % 65,3 %
5 2.520 4,0 % 30,6 % 1.173 5,4 % 51,6 % 1.538 2,7 % 27,6 % 2.774 7,1 % 72,3 %
6 2.179 3,5 % 34,1 % 977 4,5 % 56,1 % 1.421 2,5 % 30,1 % 2.584 6,6 % 78,9 %
7 2.173 3,5 % 37,6 % 965 4,4 % 60,5 % 1.419 2,5 % 32,6 % 1.521 3,9 % 82,8 %
8 1.973 3,2 % 40,7 % 921 4,2 % 64,7 % 1.312 2,3 % 34,9 % 1.372 3,5 % 86,3 %
9 1.777 2,8 % 43,6 % 797 3,7 % 68,4 % 1.306 2,3 % 37,2 % 871 2,2 % 88,5 %
10 1.636 2,6 % 46,2 % 711 3,3 % 71,6 % 1.270 2,2 % 39,4 % 644 1,6 % 90,1 %

Summe 62.516 21.805 57.162 39.330

In der Lebens-, Kranken-, Schaden-/Unfall- und Rückversicherung entfielen auf die jeweils zehn größten Versi-
cherungsunternehmen folgende Marktanteile, bezogen auf die verdienten Brutto-Beiträge:
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Marktanteile in der Lebensversicherung
2001 2000 1995 1990 1985

Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil
Allianz 1 13,32 % 1 13,81 % 1 14,34 % 1 15,12 % 1 14,03 %
Hamburg Mannheimer 2 4,62 % 2 4,64 % 2 5,53 % 2 6,28 % 2 6,78 %
Aachener und Münchener 3 4,49 % 4 4,17 % 7 3,69 % 8 3,07 % 10 2,65 %
R+V 4 4,17 % 3 4,20 % 4 4,06 % 4 4,14 % 4 3,90 %
Deutscher Herold 5 4,03 % 5 3,95 % 5 4,05 % 13 2,40 % 14 2,34 %
Victoria 6 3,49 % 7 3,43 % 6 3,71 % 5 3,84 % 7 3,67 %
Volksfürsorge 7 3,48 % 6 3,64 % 3 4,21 % 3 5,65 % 3 6,60 %
Axa 8 3,16 % 8 3,23 % 8 3,65 % 6 3,71 % 6 3,71 %
Debeka 9 2,84 % 9 2,82 % 14 2,33 % 16 1,80 % 21 1,43 %
DBV-Winterthur 10 2,62 % 11 2,58 % 11 2,65 % 12 2,57 % 9 2,95 %
Nürnberger 11 2,56 % 12 2,52 % 9 2,75 % 10 2,91 % 12 2,49 %
Bayern-Versicherung 12 2,53 % 10 2,60 % 12 2,60 % 14 2,21 % 15 1,97 %
Gerling 13 2,38 % 13 2,42 % 10 2,69 % 9 2,97 % 8 2,97 %
Iduna 14 2,31 % 14 2,33 % 13 2,57 % 7 3,21 % 5 3,88 %
Württembergische 15 1,88 % 15 1,93 % 20 1,48 % 20 1,58 % 17 1,71 %

Die Entwicklung der größten fünfzehn Unternehmen in der Lebens-, Kranken-, Schaden-/Unfall- und Rückversi-
cherung in 2001 ist in den folgenden Tabellen dargestellt:

Marktanteile in der Krankenversicherung
2001 2000 1995 1990 1985

Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil
DKV 1 13,56 % 1 13,89 % 1 15,13 % 1 18,24 % 1 17,33 %
Debeka 2 12,79 % 2 13,01 % 3 12,54 % 3 10,73 % 3 10,53 %
Vereinte 3 12,34 % 3 12,44 % 2 13,26 % 2 15,18 % 2 15,72 %
Signal 4 7,52 % 4 7,59 % 4 8,31 % 4 9,42 % 4 10,35 %
Central 5 5,38 % 5 5,30 % 6 4,85 % 6 4,51 % 7 3,97 %
Continentale 6 4,48 % 6 4,55 % 5 4,93 % 5 6,47 % 5 7,14 %
Bayerische Beamten 7 4,43 % 7 4,53 % 7 4,56 % 7 4,17 % 9 3,46 %
Barmenia 8 4,22 % 8 4,20 % 8 3,79 % 9 3,65 % 6 4,17 %
DBV-Winterthur 9 3,66 % 9 3,71 % 9 3,79 % 8 3,75 % 10 3,16 %
Berlin-Kölnische 10 3,26 % 13 2,25 % 13 2,63 % 13 2,36 % 14 2,04 %
Hallesche 11 2,88 % 10 2,84 % 11 2,76 % 10 3,55 % 11 2,99 %
Axa 12 2,77 % 11 2,60 % 15 1,98 % 17 1,71 % 19 0,96 %
Landeskrankenhilfe 13 2,51 % 12 2,52 % 14 2,23 % 16 2,02 % 17 1,45 %
Inter 14 2,22 % 14 2,24 % 12 2,74 % 12 2,64 % 12 2,59 %
Deutscher Ring 15 2,13 % 15 2,24 % 10 2,84 % 11 3,26 % 8 3,67 %

Marktanteile in der Schaden- und Unfallversicherung
2001 2000 1995 1990 1985

Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil
Allianz 1 12,07 % 1 12,17 % 1 12,68 % 1 10,92 % 1 10,95 %
Axa 2 5,15 % 2 5,15 % 2 4,55 % 2 5,28 % 2 5,20 %
Gerling 3 4,40 % 3 4,39 % 3 3,70 % 3 3,44 % 3 3,58 %
R+V 4 3,30 % 4 3,31 % 4 3,58 % 4 3,16 % 5 3,01 %
Württembergische 5 2,69 % 7 2,40 % 12 1,99 % 13 2,12 % 12 2,23 %
Zürich Vers. AG 6 2,49 % 8 2,38 % 18 1,66 % 20 1,46 % 19 1,46 %
HUK-Coburg VVaG 7 2,48 % 6 2,50 % 6 2,68 % 6 2,95 % 6 2,80 %
Gothaer Allgemeine 8 2,30 % 9 2,37 % 7 2,52 % 5 3,07 % 4 3,02 %
Victoria 9 2,28 % 10 2,29 % 8 2,43 % 11 2,13 % 9 2,41 %
LVM 10 2,22 % 11 2,23 % 9 2,40 % 10 2,27 % 14 2,10 %
Aachener und Münchener 11 2,11 % 12 2,06 % 13 1,94 % 14 2,01 % 13 2,10 %
Frankfurter 12 1,92 % 13 1,92 % 11 2,20 % 8 2,36 % 10 2,36 %
HUK-Coburg Allgemeine 13 1,82 % 14 1,90 % 15 1,90 % 23 1,35 % 30 1,02 %
Provinzial Feuer Rheinprovinz 14 1,67 % 15 1,72 % 16 1,82 % 12 2,12 % 11 2,34 %
HDI Haftpflicht 15 1,61 % 5 2,58 % 5 2,77 % 7 2,64 % 8 2,46 %



Der Buchwert der gesamten Kapitalanlagen aller Ver-
sicherungsunternehmen (ohne Depotforderungen)
wuchs im Geschäftsjahr 2001 um 72,2 Mrd. Euro auf
943,4 Mrd. Euro. Die Zuwachsrate betrug für alle Ver-
sicherungsunternehmen insgesamt 8,3% (VJ: 6,8%).

Von den gesamten Kapitalanlagen entfielen am Ende
des Berichtszeitraums auf die einzelnen Anlagearten
(nach Buchwerten):

Anteil in %
Mio. Euro 2001 2000

Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten 26.252 2,8 % 3,1 %
Anteile an verbundenen 
Unternehmen 86.370 9,2 % 8,0 %
Ausleihungen an 
verbundene Unternehmen 20.663 2,2 % 0,9 %
Beteiligungen 14.205 1,5 % 1,2 %
Ausleihungen an Unterneh-
men, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht 2.372 0,3 % 0,3 %
Aktien 33.843 3,6 % 3,8 %
Investmentanteile 215.323 22,8 % 22,3 %
andere nicht fest-
verzinsliche Wertpapiere 5.710 0,6 % 0,7 %
Inhaberschuldverschrei-
bungen und andere fest-
verzinsliche Wertpapiere 80.015 8,5 % 8,7 %
Hypotheken-, Grund-
schuld- und Renten-
schuldforderungen 68.869 7,3 % 7,7 %
Namensschuld-
verschreibungen 210.847 22,4 % 25,0 %
Schuldscheinforderungen 
und Darlehen 147.292 15,6 % 15,4 %
Darlehen und Voraus-
zahlungen auf 
Versicherungsscheine 5.341 0,6 % 0,6 %
Übrige Ausleihungen 7.328 0,8 % 0,8 %
Einlagen bei Kreditinstituten 15.141 1,6 % 1,1 %
Andere Kapitalanlagen 3.790 0,4 % 0,4 %
Summe der Kapitalanlagen 943.361 100,0 % 100,0 %

Kapitalanlagen 2001
nach Anlagearten

2,8%
13,1%

3,6%

8,5%7,3%

22,4%

15,6%

4,0%
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anteile

Festverzinsliche
Wertpapiere
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Unternehmen

1.4 Kapitalanlagen
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Marktanteile in der Rückversicherung
2000 1999 1995 1990 1985

Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil
Münchener Rück 1 31,85 % 1 30,84 % 1 32,54 % 1 35,70 % 1 38,50 %
Allianz AG 2 15,16 % 2 14,58 % 2 17,66 % 2 17,30 % 2 15,92 %
Hannover Rück 3 11,05 % 3 10,25 % 6 6,27 % 7 4,69 % 7 4,23 %
GE Frankona Re 4 7,24 % 4 8,13 % 3 7,35 % 3 8,09 % 3 6,88 %
Gerling Globale Rück 5 7,05 % 6 7,15 % 5 7,06 % 5 6,12 % 4 6,22 %
Kölnische Rück 6 6,57 % 5 7,36 % 4 7,15 % 4 6,20 % 5 5,03 %
E+S Rück 7 3,87 % 8 3,60 % 8 2,81 % 10 2,61 % 11 2,22 %
Swiss Re Germany 8 3,49 % 7 3,62 % 7 4,66 % 6 5,49 % 6 4,84 %
R+V Rück 9 2,21 % 9 2,26 % 9 2,46 % 9 2,63 % 9 2,46 %
AMB Generali 10 1,64 % 10 1,60 % 15 0,81 %
Wüstenrot & Württemb. 11 1,39 % 12 1,36 % 12 1,54 %
Converium Rück 12 1,34 % 13 0,99 % 16 0,80 % 15 0,70 % 16 0,71 %
Deutsche Rück 13 1,22 % 11 1,45 % 10 2,34 % 11 2,50 % 8 2,90 %
Victoria Rück 14 0,93 % 14 0,89 % 14 0,97 % 13 0,94 % 12 2,08 %
Vers.kammer Bayern Rück 15 0,76 % 15 0,80 %

Bestandsübertragungen und Verschmelzungen wurden hierbei berücksichtigt.

Die Marktanteile geben den Anteil des jeweiligen Versicherungsunternehmens am gesamten unter deutscher
Bundes- oder Landesaufsicht abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an, schließen also auch das im Ausland
akquirierte Versicherungsgeschäft ein. Dies entspricht nicht den Marktanteilen am gesamten deutschen Versi-
cherungsmarkt. Hier sind auch Unternehmen tätig, die nicht unter deutscher Aufsicht stehen (vgl. Vorbemerkung
1.1). Dies gilt insbesondere für den Rückversicherungsmarkt, in dem ein erheblicher Anteil von ausländischen
Rückversicherungsunternehmen gezeichnet wird. Daher geben die in der Tabelle genannten Marktanteile keine
Auskunft über die Marktstellung der deutschen Rückversicherungsunternehmen auf dem gesamten deutschen
Rückversicherungsmarkt.



Im Berichtsjahr setzte sich der Rückgang des Anteils
der Nominalwerte weiter fort. Gründe sind die nied-
rige Kapitalmarktverzinsung und die Gefahr eines
Abschreibungsbedarfs bei den Inhaberschuldver-
schreibungen im Falle eines Anstiegs des Kapital-
marktzinses. Auch der Grundstücksanteil ging wei-
ter von 3,1% auf 2,8% zurück. Dagegen stieg der
Anteil der Kapitalanlagen in verbundenen Unterneh-
men und Beteiligungen sowie der Investmentanteile
erneut deutlich an. Der Anteil an Aktien ging ge-
genüber dem Vorjahr (3,8%) auf 3,6% zurück. Die
Versicherungsunternehmen versuchten, die rückläu-
fige Rendite aus den Nominalwerten durch ver-
stärkte Anlagen in Kapitalanlagen mit höherem Ren-
dite-, aber auch Risikopotential auszugleichen. Wie
die jüngsten Erfahrungen an den Kapitalmärkten zei-
gen, ist eine vollständige Neuorientierung der Anla-
gepolitik mit erheblichen Risiken verbunden, insbe-
sondere, wenn ein Unternehmen auf Veräußerungs-
gewinne aus Kapitalanlagen zum Ausgleich von ver-
sicherungstechnischen Verlusten zum Beispiel aus
der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung oder zur
Aufrechterhaltung seiner Überschussbeteiligung in
der Lebensversicherung angewiesen ist.

Der erst 2002 neu gefasste § 341b Abs. 2 HGB bie-
tet Versicherungsunternehmen die Möglichkeit, bei
Vorliegen bestimmter Voraussetzungen Kapitalanla-
gen, die bisher nach den Vorschriften des Umlauf-
vermögens zu bewerten waren, nunmehr nach den
Vorschriften des Anlagevermögens zu bewerten.
Diese Gesetzesänderung war bereits rückwirkend
auf Jahres- und Konzernabschlüsse anzuwenden,
für die das Geschäftsjahr am 30. September 2001
oder später endet. Etwa die Hälfte der deutschen
Lebensversicherer hat im Jahresabschluss 2001 von
dieser Gesetzesänderung Gebrauch gemacht.

Von den gesamten Kapitalanlagen entfielen auf die
einzelnen Sparten:

Bei den einzelnen Anlagearten ergaben sich zum Teil
deutliche Abweichungen (vgl. Tabelle 040). So wur-
den 91,4% aller Hypotheken-, Grundschuld- und
Rentenschuldforderungen von Lebensversiche-
rungsunternehmen mit dem Abschluss eines Le-
bensversicherungsvertrages zur Darlehenstilgung
verändert.

Auf die Rückversicherungsunternehmen entfielen
56,6% (VJ: 55,2%) des Bilanzwerts der gesamten
Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteili-
gungen. Diese Anlagearten machten 58,1% (VJ:
54,7%) der gesamten Kapitalanlagen der Rückversi-
cherungsunternehmen aus. Ein Grund hierfür lag in
der Tatsache, dass einige bedeutende Versiche-
rungsgruppen von einem Rückversicherungsunter-
nehmen geführt wurden. Rückversicherer unterlagen
per 31. Dezember 2001 im Vergleich zu Erstversi-
cherern nur eingeschränkt der Versicherungsauf-
sicht (vgl. § 1 Abs. 2 Satz 1 VAG). Das Gesetz zur
weiteren Versicherungsaufsicht (Viertes Finanz-
marktförderungsgesetz) vom 21. Juni 2002 erwei-
terte jedoch die bisherige eingeschränkte Aufsicht
über Rückversicherungsunternehmen.

Für Kapitalanlagen, die in der Bilanz zum Anschaf-
fungswert ausgewiesen werden müssen, ist im An-
hang der Geschäftsberichte der Unternehmen der
Zeitwert in einer Summe anzugeben (§ 54 RechVersV).

Für in der Bilanz zum Anschaffungswert ausgewie-
sene Kapitalanlagen ist nach § 54 der Verordnung
über die Rechnungslegung von Versicherungsunter-
nehmen (RechVersV) in den zu veröffentlichenden
Geschäftsberichten der Versicherungsunternehmen
im Anhang der Zeitwert in einer Summe anzuge-
ben. Bei Grundstücken gilt dies nach § 64 Abs. 4 
RechVersV erstmals für Jahresabschlüsse der nach
dem 31. Dezember 1998 beginnende Geschäfts-
jahre, bei den übrigen zum Anschaffungswert
bewerteten Kapitalanlagen erstmals für Jahres-
abschlüsse der nach dem 31. Dezember 1996 be-
ginnende Geschäftsjahre. Die Angaben zu den Zeit-
werten der Grundstücke waren vollständig angegeben.
Ausgenommen von einer Zeitwertangabe sind die
nach § 341c Abs. 1 HGB zum Nennbetrag bilanzierten
Namenschuldverschreibungen, Hypothekendarlehen
und anderen Forderungen.

Anteil in %
Mio. Euro 2001 2000

Lebens-VU 570.353 60,5 % 62,0 %
Pensions- und Sterbekassen 71.959 7,6 % 8,1 %
Kranken-VU 80.998 8,6 % 8,3 %
Schaden-/Unfall-VU 99.614 10,6 % 11,0 %
Rück-VU 120.437 12,8 % 10,6 %
Alle VU 943.361 100,0 % 100,0 %

Kapitalanlagen 2001
nach Sparten

60,5%
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8,6%
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Sterbekassen

Kranken-VU
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Rück-VU
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Lebens-VU Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve
absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des Anteil
Mio. Euro in % Mio. Euro in % Mio. Euro Buchwertes in %

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 14.911 2,6 % 22.368 3,5 % 7.457 50,0 % 14,9 %
Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 32.643 5,6 % 39.866 6,3 % 7.223 22,1 % 14,4 %
Aktien 19.930 3,4 % 29.816 4,7 % 9.885 49,6 % 19,8 %
Investmentanteile 128.443 22,0 % 131.044 20,7 % 2.600 2,0 % 5,2 %
Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 36.160 6,2 % 37.889 6,0 % 1.729 4,8 % 3,5 %
Übrige Kapitalanlagen 350.867 60,2 % 372.003 58,8 % 21.136 6,0 % 42,2 %
Summe der Kapitalanlagen 582.954 100,0 % 632.985 100,0 % 50.031 8,6 % 100,0 %

Bei den übrigen Kapitalanlagen handelt es sich über-
wiegend um Anlagearten, die nicht zu Anschaffungs-
werten bilanziert werden und für die daher keine Zeit-
werte anzugeben sind.

Von den gesamten stillen Reserven in Höhe von 
86,5 Mrd. Euro (VJ: 110,4 Mrd. Euro) entfielen ca.
47,1% (VJ: ca. 44%) auf Grundstücke sowie auf 
Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und
Beteiligungen. Diese Kapitalanlagen sind entweder
überhaupt nicht oder nur sehr schwer fungibel, da es
sich zum erheblichen Teil um die selbstgenutzten Ge-
schäftsgrundstücke oder um die Konzernbeteiligun-
gen handelt. Zudem machte gerade die Entwicklung
an den Kapitalmärkten nach den Terroranschlägen
vom 11. September 2001 den unsicheren Charakter
besonders deutlich, der den stillen Reserven in Aktien
und Investmentanteilen anhaftet (2001: 22,0 Mrd. Euro
= 25,5%; 2000: 57,4 Mrd. Euro = 51,9%). 

Der Kursverfall an den nationalen und internationalen
Börsen setzte sich jedoch nach anfänglicher Erholung
im weiteren Verlauf des Jahres 2002 bis zum Redakti-
onsschluss dieses Geschäftsberichts kontinuierlich fort.
Die BaFin beobachtet wegen der Anfälligkeit der Versi-
cherungsunternehmen gegenüber unvorhersehbaren
(extremen) Entwicklungen an den Kapitalmärkten – ins-
besondere fortschreitender Kursrückgang bei Aktien
und Investmentanteilen – den Verlauf der stillen Reser-
ven, die damit einhergehenden Auswirkungen auf die Er-
tragslage sowie die wirtschaftliche Situation insgesamt
der Versicherungsunternehmen besonders intensiv.

Die Entwicklung der in 2001 ausgewiesenen stillen Re-
serven getrennt nach den Sparten Lebens-, Kranken-
und Schaden-/Unfallversicherung ist in den folgenden
Tabellen dargestellt. Im Hinblick auf die gegenwärtige
Situation an den Kapitalmärkten ist die Aussagekraft
dieser Zeitpunktpunktbetrachtung beschränkt.
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Lebens-, Kranken- und Schaden-/Unfall-VU Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve
absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des Anteil
Mio. Euro in % Mio. Euro in % Mio. Euro Buchwertes in %

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 21.088 2,8 % 33.409 3,9 % 12.321 58,4 % 14,2 %
Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 53.543 7,0 % 81.957 9,6 % 28.414 53,1 % 32,8 %
Aktien 27.156 3,6 % 42.709 5,0 % 15.553 57,3 % 18,0 %
Investmentanteile 170.719 22,3 % 177.209 20,8 % 6.491 3,8 % 7,5 %
Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 53.280 7,0 % 55.271 6,5 % 1.991 3,7 % 2,3 %
Übrige Kapitalanlagen 439.152 57,4 % 460.878 54,1 % 21.726 4,9 % 25,1 %
Summe der Kapitalanlagen 764.937 100,0 % 851.434 100,0 % 86.497 11,3 % 100,0 %

Kranken-VU Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve
absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des Anteil
Mio. Euro in % Mio. Euro in % Mio. Euro Buchwertes in %

Grundstücke, grundstücksgleiche
Rechte und Bauten 1.889 2,3 % 2.957 3,4 % 1.069 56,6 % 22,4 %
Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 3.683 4,5 % 5.087 5,9 % 1.405 38,1 % 29,5 %
Aktien 2.403 3,0 % 3.693 4,3 % 1.290 53,7 % 27,1 %
Investmentanteile 17.216 21,3 % 17.727 20,7 % 511 3,0 % 10,7 %
Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 5.959 7,4 % 6.177 7,2 % 217 3,6 % 4,6 %
Übrige Kapitalanlagen 49.856 61,5 % 50.129 58,4 % 273 0,5 % 5,7 %
Summe der Kapitalanlagen 81.006 100,0 % 85.770 100,0 % 4.764 5,9 % 100,0 %

Gegenüber der Versicherungsaufsicht haben die Versicherungsunternehmen die Zeitwerte getrennt nach den
Anlagearten anzugeben. Dabei ergab sich zum 31. Dezember 2001 für die Erst-VU (ohne Pensions- und Sterbe-
kassen) folgendes Bild:



1.5.1 Umfang des Deckungsstocks

Die der BaFin eingereichten Abschriften der De-
ckungsstockverzeichnisse für das Jahr 2001 ergaben
zum 31. Dezember 2001 folgende Beträge (in Tsd.
Euro):

* ohne Ansprüche auf Nutzungen

Die Versicherungsunternehmen meldeten im Jahr
2001 Veruntreuungen in Höhe von insgesamt 46,259
Mio. Euro (Vorjahr 19,94 Mio. Euro). Die Tendenz ist
weiter stark steigend.

Insgesamt waren 339 Personen an den Veruntreuun-
gen beteiligt. 46,017 Mio. Euro der Gesamtsumme
entfielen auf insgesamt 144 Personen, die jeweils
mehr als 5.000 Euro veruntreut haben.

Die Versicherungsaufsicht musste 85 VU zur Abgabe
der Meldungen ermahnen, 11 davon zweifach. Diese
Unternehmen reichten alle Meldungen aber im Be-
richtsjahr noch nach.

In die Berichterstattung über das Geschäftsjahr 2001
wurden die Jahresabschlüsse von 120 Lebensver-
sicherungsunternehmen einbezogen. Davon stehen
116 Unternehmen unter Bundesaufsicht und 4 unter
Landesaufsicht.

Die Beitrags- und Bestandsentwicklung können den
Tabellen 140 bzw. 150, die sich im Tabellenteil befin-
den, entnommen werden.

2.1.1 Beiträge

Die Entwicklung der verdienten Brutto-Beiträge (ohne
Beiträge aus der Rückstellung für Beitragsrückerstat-
tung) in den letzten fünf Jahren zeigt die folgende Auf-
stellung:

Seit 1997 erhöhte sich die Beitragseinnahme um
24,3%. Im letzten Jahr ging die Beitragszuwachsrate
gegenüber dem Vorjahr deutlich zurück.

Im Geschäftsjahr 2001 entfielen von den verdienten
Bruttobeiträgen 1,86% auf die unter Landesaufsicht
stehenden 4 Lebensversicherungsunternehmen.

2.1.2 Zugänge

Im Jahr 2001 wurden im selbst abgeschlossenen Ver-
sicherungsgeschäft 8,5 Mio. Verträge über eine Versi-
cherungssumme von 223 Mrd. Euro neu abgeschlos-
sen und eingelöst. Dies bedeutet bei der Anzahl ge-
genüber dem Vorjahr einen deutlichen Anstieg von

Jahr verdiente Zuwachs-
Brutto-Beiträge raten

Mrd. Euro %

2001 62,5 2,2

2000 61,2 6,2

1999 57,6 9,6

1998 52,6 4,6

1997 50,3 5,5

2.1 Beitrags- und Bestandsentwicklung

2 Lebensversicherungs-
unternehmen

1.6 Auswertungen der Meldungen
der VU über Veruntreuungen gemäß
Rundschreiben 1/94

Deckungs- Deckungs- Überdeckung
stock-Soll stock-Ist*

Lebens-VU 532.344.297 543.563.298 11.219.001
Pensionskassen 65.698.919 66.698.087 999.168
Sterbekassen 976.740 1.084.171 107.431
Kranken-VU 68.231.492 75.492.156 7.260.664
Unfall/Haftpflicht 8.930.708 10.192.415 1.261.707

1.5 Deckungsstock
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Schaden-/Unfall-VU Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve
absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des Anteil
Mio. Euro in % Mio. Euro in % Mio. Euro Buchwertes in %

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 4.289 4,2 % 8.084 6,1 % 3.795 88,5 % 12,0 %
Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 17.218 17,1 % 37.004 27,9 % 19.786 114,9 % 62,4 %
Aktien 4.822 4,8 % 9.201 6,9 % 4.378 90,8 % 13,8 %
Investmentanteile 25.059 24,8 % 28.438 21,4 % 3.380 13,5 % 10,7 %
Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 11.160 11,1 % 11.205 8,4 % 45 0,4 % 0,1 %
Übrige Kapitalanlagen 38.430 38,1 % 38.747 29,2 % 317 0,8 % 1,0 %
Summe der Kapitalanlagen 100.977 100,0 % 132.679 100,0 % 31.702 31,4 % 100,0 %



15,3% (Vorjahr: Rückgang von 28,8%) und bei der
Versicherungssumme einen Anstieg von 12,0% (Vor-
jahr: Rückgang von 28,0%).

In den letzten fünf Jahren entwickelte sich die Ge-
samtversicherungssumme des eingelösten Neuge-
schäfts wie folgt:

Im Jahr 2001 ergab sich nach einem deutlichen Rück-
gang im Vorjahr ein Anstieg der Versicherungssumme
des Neugeschäfts um 12,0%. Die Durchschnittsversi-
cherungssumme sank leicht um 3,0% von 27.100 Euro
(2000) auf 26.300 Euro. Der für das eingelöste Neu-
geschäft zu entrichtende laufende Beitrag für ein Jahr
betrug 5,5 (4,7) Mrd. Euro; an Einmalbeiträgen wurden
6,0 (6,1) Mrd. Euro vereinnahmt. Die Einmalbeiträge
des eingelösten Neugeschäfts in 2001 überstiegen die
laufenden Beiträge um 9,4% (Vorjahr: 29,4%). Sie ent-
fielen überwiegend auf Einzel-Rentenversicherungen
(62,3%), auf übrige Kollektivversicherungen (21,6%)
und auf Restschuldversicherungen (4,7%).

Die folgende Grafik zeigt die Anteile einzelner Versi-
cherungsarten am gesamten Beitragszugang (lfd. Bei-
trag und Einmalbeitrag):

Der auf die Einzel- und Kollektiv-Rentenversicherung
insgesamt entfallende Anteil am Beitragszugang aus
dem eingelösten Neugeschäft stieg leicht von 61,2%
in 2000 auf 61,8% (in dem für die übrigen Kollektivver-
sicherung genannten Anteil von 14,3% sind überwie-
gend Rentenversicherungen enthalten). Die private
Rentenversicherung gewinnt somit immer mehr an
Bedeutung. In den Einmalbeiträgen des Neugeschäfts
sind auch die Beträge enthalten, die aus fälligen
Leistungen von Lebensversicherungen auf Antrag von
Versicherungsnehmern als Einmalbeiträge zum Ab-
schluss von Rentenversicherungen verwendet wur-
den. Nach dem sehr starken Rückgang des auf die

Lebensversicherung
Eingelöstes Neugeschäft 2001

in % des Beitragszugangs

Kapitalbildende
Lebensversicherung

Risiko-
versicherung

Renten-
versicherung
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versicherung

Kapitalversicherung
(einschl. Risiko-
versicherung)

Bauspar- und Rest-
schuldversicherung

übrige
Kollektivversicherung

Fondsgebundene Lebens-
versicherung, Versicherung
ohne Überschussbeteiligung
und Kapitalisierungsgeschäfte

Einzelversicherung

Kollektivversicherung

Sonstige Lebensversicherung

13,3%

2,5%

47,5%

2,2%
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Jahr Versicherungssumme Veränderungs-
des Neugeschäfts raten

Mrd. Euro %

2001 223 + 12,0

2000 199 – 28,0

1999 277 + 48,8

1998 186 + 11,8

1997 166 + 1,5
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Einzel-Kapitalversicherung entfallenden Anteils am
gesamten Beitragszugang in den Vorjahren stieg die-
ser Anteil in 2001 gegenüber dem Vorjahr geringfügig
von 13,0% auf 13,3%.

Weitere Angaben zum eingelösten Neugeschäft kön-
nen der folgenden Aufstellung für 2001 entnommen
werden:

Gemessen am laufenden Beitrag war beim Neu-
geschäft ein überdurchschnittlich hoher Anstieg an
Berufsunfähigkeitsversicherungen und ein deutlicher
Rückgang an Einzel- und Kollektiv-Kapitalversicherun-
gen zu verzeichnen. Der Grund für den hohen Anstieg
bei der Berufsunfähigkeitsversicherung lag in der Än-
derung der sozialversicherungsrechtlichen Bestim-
mungen. Sowohl in der Einzel- als auch in der Kollektiv-
Rentenversicherung war nach einem Rückgang im 
Vorjahr wieder ein Zuwachs zu beobachten. Die
Fondsgebundene Lebens- und Rentenversicherung
war nach dem kontinuierlichen Anstieg in den Vorjahren
wieder leicht rückläufig. Bei Kapitalisierungsgeschäften
sowie den Bauspar- und Restschuldversicherungen
war ebenfalls ein leichter Rückgang festzustellen.

In 2001 schlossen fünf LVU Kapitalisierungsgeschäfte
ab. Kapitalisierungsgeschäfte werden nach Art. 1 Nr. 2
Buchstabe b der Ersten Richtlinie Lebensversicherung
als Lebensversicherungsprodukte angesehen. Hierbei
handelt es sich um Verträge, denen ein mathemati-
sches Verfahren zugrunde liegt, wobei gegen im voraus
festgesetzte einmalige oder regelmäßig wieder-
kehrende Zahlungen bestimmte Verpflichtungen über-
nommen werden, deren Dauer und Höhe genau fest-
gelegt sind. Bei diesen Kapitalisierungsgeschäften ist
es nicht erforderlich, dass ein Versicherungsrisiko mit
einkalkuliert wird.

Unter den in der Tabelle 150 (s. Tabellenteil) genann-
ten Zugängen aus sonstigen Erhöhungen sind die
durch die Beitragsanpassungen bei dynamischen
Verträgen entstandenen Summenerhöhungen ausge-
wiesen. Dieser Zugang sank nach einem Anstieg von
15,2% im Vorjahr in 2001 um 4,3% auf 21,1 Mrd. Euro
Versicherungssumme. Bezogen auf die laufenden
Beiträge des gesamten Zugangs betrug die Erhöhung
in 2001 12,4% nach 13,9% im Vorjahr. Die Beitrags-
erhöhungen aus der Dynamik machten nach 16,9%
im Vorjahr in 2001 14,7% des Beitragszuwachses 
aus dem eingelösten Neugeschäft aus. Die dyna-
mischen Erhöhungen tragen somit weiterhin in einem
beachtlichen Ausmaß zur Geschäftsentwicklung 
der LVU bei.

Die Erhöhung der Versicherungssummen durch Über-
schussanteile hat sich von 16,8 Mrd. Euro im Jahr
2000 nur leicht auf 17,3 Mrd. Euro erhöht. Dieser ver-
hältnismäßig geringe Anstieg dürfte mit darauf zurück-
zuführen sein, dass der Bestandsanteil der Versiche-
rungen sinkt, bei denen die laufenden Überschussan-
teile zur Bildung zusätzlicher beitragsfreier Versiche-
rungssummen verwendet werden. Vielmehr wird von
den Versicherungsnehmern verstärkt gewünscht,
dass die Überschussanteile verzinslich angesammelt
werden.

2.1.3 Bestand

Ende 2001 betrug der Gesamtbestand an selbst abge-
schlossenen Versicherungen 88,9 Mio. Verträge mit ei-
ner Versicherungssumme von 1.975 Mrd. Euro.

Der in der Tabelle 150 (s. Tabellenteil) für das Jahr
2001 genannte Anfangsbestand weicht etwas von
dem im Vorjahr veröffentlichten Endbestand des Jah-
res 2000 ab. Die neuen Werte für den Jahresbestand
2000 wurden bei den nachfolgenden Übersichten und
Vergleichen berücksichtigt.

Der Gesamtbestand an Versicherungssumme ent-
wickelte sich in den letzten fünf Jahren wie folgt:

Seit 1997 erhöhte sich die Gesamtversicherungssumme
um rd. 29,4%. In 2001 ging die Zuwachsrate gegenüber
dem Vorjahr deutlich zurück. Die Durchschnittssumme
des Bestands blieb im Vergleich zum Vorjahr nahezu
gleich und betrug 22.300 Euro (Vorjahr: 22.200 Euro).
Nach dem Rückgang im Vorjahr stieg die Anzahl der im
Bestand geführten Versicherungen wieder an, und zwar
geringfügig um 1,4% (Vorjahr: Rückgang 0,3%).

Jahr Gesamtversicherungs- Zuwachs
summe raten

Mrd. Euro %

2001 1.975 0,9
2000 1.957 9,4
1999 1.789 10,9
1998 1.614 5,8
1997 1.526 6,1

Versicherungsart Durchschnitts- Anteil am Anteil am
summe bzw. Neuzugang Neuzugang

Durchschnitts- Vers.-Summe Lfd. Beitrag
wert Euro % %

Einzelversicherung:
Kapitalbildende
Lebensversicherung 20.000 12,8 22,6

Risikoversicherung 60.600 20,0 5,1

Rentenversicherung 19.300 12,5 31,2

Berufsunfähigkeitsvers. 101.700 21,6 4,6

Pflegerentenversicherung 120.100 0,0 0,0

übrige Einzelversicherung 27.700 0,0 0,0

Kollektivversicherung:
Kapitalversicherung
(einschl. Risikovers.) 23.500 5,4 5,3

Bausparrisikoversicherung 11.200 2,8 0,6

Restschuldversicherung 8.800 5,2 0,0

übrige Kollektivvers.
(einschl. Rentenvers.) 33.900 4,1 6,3

Sonstige
Lebensversicherung:
Lebensversicherung, bei
der das Anlagerisiko
vom VN getragen wird 21.400 14,8 24,3

Lebensversicherung ohne
Überschussbeteiligung 8.400 0,7 0,0

Kapitalisierungsgeschäfte 28.600 0,1 0,0

16



Bei einer Aufteilung des Bestands auf einzelne Versi-
cherungsarten in Prozent des laufenden Beitrags er-
gab sich folgendes Bild:

Gemessen an den laufenden Beiträgen hatte die Kapi-
talbildende Lebensversicherung weiterhin mit Ab-
stand den größten Anteil, jedoch gewinnen insbeson-
dere die Rentenversicherung und die Fondsgebun-
dene Lebensversicherung immer mehr an Bedeutung.

Der nachfolgenden Übersicht können die Durch-
schnittsumme bzw. der Durchschnittswert der einzel-
nen Versicherungsarten sowie deren Anteil an der Ge-
samtversicherungssumme und die Veränderungsraten
für den Bestand des Jahres 2001 entnommen werden:

Der Zuwachs an Versicherungssumme entwickelte
sich bei den einzelnen Versicherungszweigen sehr un-
terschiedlich. So erhöhte sich z. B. der Bestand an
Fondsgebundenen Lebens- und Rentenversicherun-
gen um 26,3%, an Kapitalisierungsgeschäften um
30,8% und an Berufsunfähigkeitsversicherungen so-
gar um 64,1%. Dadurch erhöhte sich der Anteil dieser
Versicherungen an der Gesamtversicherungssumme
weiter, wobei die Kapitalisierungsgeschäfte trotz ho-
her Steigerung in 2000 immer noch eine untergeord-
nete Rolle spielten. Die wichtigste Veränderung ergab
sich wieder bei der Kapitalbildenden Lebensversi-
cherung, deren Anteil am Gesamtgeschäft sich von
55,4% im Jahr 2000 auf 49,7% weiter deutlich verrin-
gerte. Bezogen auf die laufenden Beiträge ermäßigte
sich der Anteil der Kapitalbildenden Lebensversiche-
rung am Gesamtbestand von 61,3% im Jahr 2000 auf
58,1% weiter.

2.1.4 Abgänge

Durch Ablauf wurden 3,5 Mio. Verträge (= 4,0% des
Jahresanfangsbestand) mit einer Versicherungs-
summe von 59,7 Mrd. Euro (= 3,1% des Jahresan-
fangsbestands) beendet. Die Durchschnittsversiche-
rungssumme der abgelaufenen Verträge betrug
16.900 Euro. Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich die
Versicherungssumme der durch Ablauf beendeten
Verträge um 5,0%.

Durch vorzeitige Versicherungsfälle (z. B. Tod, Heirat)
wurden 0,6 Mio. Verträge (= 0,7% des Jahresanfangs-
bestands) mit einer Versicherungssumme von 4,6 Mrd.
Euro (= 0,2% des Jahresanfangsbestands) fällig. Die
Durchschnittsversicherungssumme dieser Versiche-
rungsfälle betrug 7.600 Euro. Die Zahl der vorzei-
tigen Versicherungsfälle ging gegenüber dem Vor-
jahr um 3,1%, die Gesamtversicherungssumme um
29,6% und die Durchschnittsversicherungssumme
um 27,7% deutlich zurück.

Durch Rückkäufe und Beitragsfreistellungen redu-
zierte sich der Bestand um 2,7 Mio. Verträge (= 3,1%
des Jahresanfangsbestands) mit einer Versicherungs-
summe von 67.000 Mrd. Euro (= 3,4% des Jahresan-
fangsbestands). Die Durchschnittsversicherungs-
summe dieser Abgänge betrug 25.000 Euro und fiel
gegenüber dem Vorjahr um 6,0%.

Durch sonstigen vorzeitigen Abgang wurden 0,5 Mio.
Verträge (= 0,6% des Jahresanfangsbestands) mit ei-
ner Versicherungssumme von 25,4 Mrd. Euro (= 1,3%
des Jahresanfangsbestands) beendet. Die Durch-
schnittsversicherungssumme dieses Abgangs betrug
46.400 Euro.

Aus dieser Zusammenfassung der Abgangszahlen er-
gibt sich, dass die Durchschnittsversicherungssum-
men der Abläufe und Todesfälle erheblich unter und
die der Rückkäufe und Beitragsfreistellungen sowie
insbesondere die der sonstigen vorzeitigen Abgänge
zum Teil erheblich über der Durchschnittssumme des
Bestands lagen. Besonders hervorzuheben ist – wie in
den Vorjahren – beim sonstigen vorzeitigen Abgang

Versicherungsart Durchschnitts- Anteil am Veränderungs-
summe bzw. Gesamt- Raten

Durchschnitts- bestand
wert Euro % %

Einzelversicherung:
Kapitalbildende
Lebensversicherung 19.800 49,7 – 1,9

Risikoversicherung 58.200 14,5 + 9,3

Rentenversicherung 25.200 10,7 + 6,4

Berufsunfähigkeitsvers. 108.800 5,7 + 64,1

Pflegerentenversicherung 72.300 0,0 – 4,3

übrige Einzelversicherung 8.900 0,1 – 6,1

Kollektivversicherung:
Kapitalversicherung
(einschl. Risikovers.) 16.900 6,7 + 3,5

Bausparrisikoversicherung 7.900 1,7 – 0,4

Restschuldversicherung 5.900 1,3 + 5,2

übrige Kollektivvers.
(einschl. Rentenvers.) 32.000 2,8 + 15,6

Sonstige
Lebensversicherung:
Lebensversicherung, bei
der das Anlagerisiko
vom VN getragen wird 22.300 6,1 + 26,3

Lebensversicherung ohne
Überschussbeteiligung 12.200 0,6 + 10,8

Kapitalisierungsgeschäfte 104.100 0,0 + 30,8

Lebensversicherung
Gesamtgeschäft 2001 in % des Ifd. Beitrags

Kapitalbildende
Lebensversicherung

Risiko-
versicherung

Renten-
versicherung

sonstige Einzel-
versicherung

Kapitalversicherung
(einschl. Risiko-
versicherung)

Bauspar- und Rest-
schuldversicherung

übrige
Kollektivversicherung

Fondsgebundene Lebens-
versicherung, Versicherung
ohne Überschussbeteiligung
und Kapitalisierungsgeschäfte

Einzelversicherung

Kollektivversicherung

Sonstige Lebensversicherung

58,1%

3,3%

18,4%

1,1%

6,7%
0,5%

2,5%
9,4%
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die hohe Durchschnittsversicherungssumme, die für
das Gesamtgeschäft um 76,4% über der Durch-
schnittssumme des eingelösten Neugeschäfts lag. Die
hohe Durchschnittssumme beim sonstigen vorzeitigen
Abgang ergab sich dadurch, dass bei diesen Abgän-
gen in hohem Maße die Risikoversicherung vertreten
war.

Für das Storno wurden folgende Quoten ermittelt:

Frühstorno: sonstiger vorzeitiger Abgang in % des
eingelösten Neugeschäfts

Spätstorno: Rückkäufe und Umwandlungen in
beitragsfreie Versicherungen in % des
Anfangsbestands

Gesamtstorno: sonstiger vorzeitiger Abgang zuzüg-
lich Rückkäufe und Umwandlungen in
beitragsfreie Versicherungen in % der
mittleren Bestandssumme des Ge-
schäftsjahres

Als sonstiger vorzeitiger Abgang werden dabei Ab-
gänge erfasst, bei denen weder ein Rückkaufswert
noch eine beitragsfreie Summe fällig wird; dies kommt
bei einigen Versicherungsarten nicht nur in der An-
fangsphase des Vertrages vor. Ein Rückkauf kann bei
vielen Versicherungen gegen Einmalbeitrag auch in
der Anfangsphase des Vertrages stattfinden.

Beim Gesamtbestand entwickelten sich die Storno-
quoten in den letzten fünf Jahren wie folgt:

Die Frühstornoquote erhöhte sich gegenüber dem
Vorjahr leicht, die Spätstorno- und Gesamtstorno-
quote gingen zum Teil leicht zurück. Die Quoten be-
wegten sich weiterhin auf einem hohen Niveau. Im
Übrigen war im Hinblick auf die hohe Durchschnitts-
versicherungssumme beim Frühstorno festzustellen,
dass Verträge mit hohen Versicherungssummen häufi-
ger als Verträge mit niedrigeren Versicherungssum-
men bereits in den ersten Versicherungsjahren stor-
niert werden.

Die Rückstellung für Beitragsrückerstattung (RfB) so-
wie die Zuführung zur RfB entwickelten sich in den
letzten fünf Jahren wie folgt:

*) Brutto-Deckungsrückstellung (ohne Rückstellung für die Fondsgebundene
Lebensversicherung)

Aus den vorstehenden Tabellen ergibt sich, dass die
RfB gegenüber dem Vorjahr um 2,4 Mrd. Euro deut-
lich zurückgegangen ist. Gemessen an der Entwick-
lung der letzten zehn Jahre ist die Rückgangsrate von
– 4,4% einmalig. Die Zuweisung zur RfB verringerte
sich in 2001 gegenüber dem Vorjahr um 6,5 Mrd. Euro,
die Rückgangsrate war ebenfalls im Vergleich zu der
Entwicklung in den vergangen zehn Jahren einmalig
und betrug –33,4%. Die niedrige Zuweisung zur RfB
war mit deutlich fallenden Kapitalmarktrenditen
im Jahr 2001 begründet. Der Rückgang der RfB ins-
gesamt lag darin, dass die LVU trotz des Rückgangs
des Rohüberschusses die Höhe der deklarierten
Überschussbeteiligung zum Teil nur zögerlich gesenkt
haben.

Die Lebensversicherungsunternehmen erzielten abso-
lut und im Verhältnis zu den verdienten Brutto-Beiträ-
gen folgende Überschüsse:

Überschuss ist die Summe aus den Brutto-Aufwendun-
gen für die Beitragsrückerstattung und dem Jahres-
überschuss/Jahresfehlbetrag. Die Direktgutschrift ist
hier nicht enthalten.

Gegenüber dem Vorjahr verringerten sich die Über-
schüsse der Lebensversicherungsunternehmen wegen
des starken Rückgangs der Aktienkurse und der nach-
haltig niedrigen Kapitalmarktzinsen absolut und in Re-
lation zu den Beitragseinnahmen deutlich. An den er-
zielten Überschüssen hatten die unter Landesaufsicht
stehenden Unternehmen einen Anteil von 1,98%.

1997 1998 1999 2000 2001

Mrd. Euro 15,9 17,2 18,7 20,3 13,4

in % 31,5 32,7 32,4 33,1 21,5

2.3 Ertragslage

Jahr Zuweisung Zuwachs- Zuwachs in % 
zur RfB raten der Deckungs-

rückstellung*)
Mrd. Euro %

2001 12,9 – 33,4 2,7
2000 19,4 + 8,2 4,4
1999 17,9 + 8,6 4,3
1998 16,5 + 8,1 4,3
1997 15,3 + 11,4 4,3

Jahr RfB Zuwachs- RfB in % der
raten Deckungs-

rückstellung*)
Mrd. Euro %

2001 51,7 – 4,4 10,9
2000 54,1 + 9,6 12,1
1999 49,3 + 9,4 11,9
1998 45,1 + 9,3 11,7
1997 41,2 + 9,1 11,6

2.2 Rückstellung für Beitragsrückerstattung

Jahr Früh- Spät- Gesamt-
storno storno storno

% % %

2001 11,4 3,4 4,7
2000 11,0 4,1 5,1
1999 6,9 3,8 4,7
1998 9,5 4,0 5,0
1997 10,0 4,1 5,1
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Aus dem Überschuss des jeweiligen Geschäftsjahres
wurde der Rückstellung für Beitragsrückerstattung
folgender Anteil zugewiesen:

In Prozent der verdienten Brutto-Beiträge zeigt sich
für die Zuführung zur Rückstellung  für Beitragsrück-
erstattung folgende Entwicklung.

Die für die Versicherungsnehmer im Wege der Zins-
Direktgutschrift (diese ist das wesentliche Element
der Direktgutschrift) aufgewendeten Beträge führten
in 2001 zusammen mit den rechnungsmäßigen Zin-
sen zu einer Gesamtverzinsung der Guthaben der
Versicherungsnehmer (Deckungsrückstellung, gut-
geschriebene Überschussanteile) von allgemein 
5%. Dabei wird der den Rechnungszinsfuß überstei-
gende Zins nur bis auf Weiteres gewährt, ist also
nicht für die gesamte Dauer der Versicherungsver-
träge gewährleistet. Zuführungen aus der Rückstel-
lung für Beitragsrückerstattung bleiben bei dieser
Betrachtung unberücksichtigt.

Die Kapitalmarktzinsen entwickelten sich im Jahr
2001 insgesamt rückläufig und lagen weiter unter
dem langjährigen Durchschnitt. Die laufende Verzin-
sung1) der Kapitalanlagen sank deutlich auf 5,9%.
Noch stärker ging die Reinverzinsung auf 6,0%
zurück. Die Verminderung der Reinverzinsung wäre
noch deutlicher ausgefallen, wenn die Unternehmen
z. B. nicht Bewertungsreserven aufgelöst hätten. Ein
Teil der Unternehmen konnte auch Abschreibungen
vermeiden, da erstmals die zu Anschaffungskosten
zu bewertenden Wertpapiere teilweise als Anlage-
vermögen nach dem gemilderten Niederstwertprin-
zip bewertet wurden (§ 341b Abs. 2 HGB).

1) Laufende Erträge in v. H. des arithmetischen Mittels der Kapitalanlagen
(einschließlich Depotforderungen und Kapitalanlagen für Rechnung und
Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen) am Anfang und
Ende des Berichtsjahres.

2) Summe aller Kapitalerträge (jedoch ohne die nicht realisierten Gewinne aus
Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversi-
cherungspolicen) abzüglich aller Aufwendungen für Kapitalanlagen (jedoch
analog ohne die nicht realisierten Verluste aus Kapitalanlagen für Rech-
nung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen) in v. H.
des arithmetischen Mittels der Kapitalanlagen (einschließlich Depotforde-
rungen und Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Le-
bensversicherungspolicen) am Anfang und Ende des Berichtsjahres.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbe-
trieb nahmen im Verhältnis zu den verdienten Brutto-
Beiträgen zu. Dies war durch den Anstieg der Ab-
schlussaufwendungen infolge des im Vergleich zum
Vorjahr gestiegenen Neugeschäftes bedingt.

Versicherungsunternehmen müssen ihr Vermögen in
Höhe der versicherungstechnischen Rückstellungen
und der aus Versicherungsverhältnissen entstandenen
Verbindlichkeiten nach § 54 VAG und den Vorschriften
der Verordnung über die Anlage des gebundenen Ver-
mögens von Versicherungsunternehmen anlegen
(ausgenommen hiervon ist gemäß § 54b VAG das Ver-
mögen der Fondsgebundenen Lebensversicherung).
Dieses so genannte gebundene Vermögen betrug zum
Ende des Geschäftsjahres 2001 545,0 Mrd. Euro; das
sind 90,9% der Bilanzsumme (auch nachfolgend je-
weils ohne Fondsgebundene Lebensversicherung).
Von diesem Betrag  entfielen 96,5% auf versicherungs-
technische Verpflichtungen, die nach § 66 Abs. 1a
VAG im Deckungsstock sicherzustellen waren. Der
Rest von 3,5% bestand aus den übrigen Rückstellun-
gen und Verbindlichkeiten aus Versicherungsverhält-
nissen, die das Soll des übrigen gebundenen Vermö-
gens bildeten.

Die Lebensversicherungsunternehmen legten zum Ende
des Geschäftsjahres 2001 93,2% der Bilanzsumme in
Vermögenswerten nach § 54a Abs. 2 bis 6 VAG an. Es
war eine Überdeckung des gebundenen Vermögens
von 2,3% der Bilanzsumme gegeben.

Einzelne Lebensversicherungsunternehmen konnten
ihr gebundenes Vermögen nicht in vollem Umfang mit

2.4 Gebundenes Vermögen

1997 1998 1999 2000 2001

in % 15,6 15,3 18,8 14,4 16,1

Lebensversicherung
Verzinsung der Kapitalanlagen

Reinverzinsung in %laufende Verzinsung in %

5,8

6,2

6,6

7,0

7,4

7,8

20011997 1998 1999 2000

1997 1998 1999 2000 2001

laufende
Verzinsung1) % 7,2 7,0 6,8 6,8 5,9

Rein-
verzinsung2) % 7,4 7,5 7,5 7,4 6,0

1997 1998 1999 2000 2001

in % 30,4 31,4 31,1 31,7 20,6

1997 1998 1999 2000 2001

in % 96,3 95,9 96,1 95,7 96,2
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zugelassenen Vermögenswerten bedecken. In diesen
Fällen haben die Versicherungsunternehmen die Un-
terdeckung durch geeignete Maßnahmen kurzfristig
beseitigt oder hat die Versicherungsaufsicht auf An-
trag im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten einer
Kürzung des übrigen gebundenen Vermögens bis zur
Höhe der in der letzten Jahresbilanz ausgewiesenen
geleisteten, rechnungsmäßig gedeckten Abschluss-
kosten (noch nicht fällige Ansprüche an Versiche-
rungsnehmer) zugestimmt. Die genehmigten Beträge
beliefen sich 2001 auf 132,7 Mio. Euro.

Bei den deutschen Lebensversicherungsunterneh-
men (ohne deutsche Niederlassungen ausländischer
LVU) entwickelte sich das Verhältnis des verfügbaren
Eigenkapitals zur Deckungsrückstellung – ohne
Deckungsrückstellung der Fondsgebundenen Le-
bensversicherungen – wie folgt:

Die Quote sank gegenüber dem Vorjahr deutlich, weil
die Deckungsrückstellung stärker als das verfügbare
Eigenkapital gewachsen ist.

Fast alle Lebensversicherungsunternehmen konnten
zum Ende des Geschäftsjahres die Solvabilitäts-
spanne reichlich mit Eigenkapital und freien Gewinnre-
serven bedecken. Bei den wenigen Gesellschaften,
bei denen diese Eigenmittel nicht ausreichten, wurden
entsprechend der gesetzlichen Möglichkeit auf An-
trag mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde künftige
Überschüsse in Höhe der Fehlbeträge als Eigenmittel
herangezogen.

Zum Ende des Geschäftsjahres 2001 standen 136
Pensions- und 45 Sterbekassen unter Bundesauf-
sicht. Davon berechneten 102 Pensions- und 27
Sterbekassen ihre Deckungsrückstellung 2001 neu.
84 Pensions- und Sterbekassen berechnen ihre
Deckungsrückstellung jährlich, die Übrigen in einem
Drei-Jahres-Rhythmus (§ 62 Abs. 2 der Verordnung
über die Rechnungslegung von Versicherungsunter-
nehmen). Da das Ende der Drei-Jahres-Frist nicht ein-
heitlich festgelegt ist, setzt sich die Gruppe der Unter-
nehmen, die die Deckungsrückstellung berechnen, in
jedem Geschäftsjahr neu zusammen. Somit sind
Vergleiche mit den Ergebnissen der Vorjahre nur
eingeschränkt aussagefähig. Schwankungen der
Deckungsrückstellung ergeben sich häufig schon
allein durch die unterschiedliche Zusammensetzung
der untersuchten Gruppe von Unternehmen.

Bei den Pensionskassen wird der Zeitvergleich zusätz-
lich erschwert durch unterschiedliche Finanzierungs-
verfahren. Während die Mehrzahl der Pensionskassen
mit einem Finanzierungsverfahren arbeitet, das expli-
zite (also in der Gewinn- und Verlustrechnung ables-
bare) Überschüsse entstehen lässt, finden bei einer
nicht unbeträchtlichen Anzahl von Unternehmen Ver-
fahren Anwendung, die im Regelfall solche Über-
schüsse nicht entstehen lassen. Letzteres ist der Fall
beim Bilanzausgleichs- sowie beim Bedarfsdeckungs-
verfahren.

Um einen aussagefähigen Vergleich der Ergebnisse
eines Berichtsjahres mit dem Vorjahr zu ermöglichen,
sind die Auswertungen für die einzelnen Bereiche je-
weils auf einen homogenen Bestand von Unterneh-
men beschränkt worden.

Die verdienten Brutto-Beiträge der unter Bundesauf-
sicht stehenden Pensions- und Sterbekassen im Jahr
2001 betrugen 1.985 Mio. Euro, was gegenüber dem
Vorjahr eine Verringerung um 0,6% bedeutet. Die
Beiträge der Pensionskassen gingen gegenüber dem
Vorjahr um 0,7% zurück. Die Sterbekassen verzeich-
neten eine Steigerung um 1,5%.

Die gesamten Beiträge als Summe aus verdienten
Brutto-Beiträgen und Beiträgen aus der Rückstellung
für Beitragsrückerstattung (RfB) sanken gegenüber
dem Vorjahr um 4,6%. Bedingt durch den starken
Rückgang der Beiträge aus der RfB ergab sich bei den
Pensionskassen ein Rückgang der gesamten Beiträge
um 5,2% gegenüber dem Vorjahr. Diese Verminderung
konnte durch die Beitragssteigerung – insbesondere
durch höhere Beiträge aus der RfB – bei den Sterbe-
kassen nicht aufgefangen werden.

Die Beitragsentwicklung der letzten drei Geschäfts-
jahre lässt sich im Einzelnen der folgenden Tabelle
entnehmen (siehe auch Tabellen 240 und 340).

3.1 Vorbemerkungen und
Beitragsentwicklung

3 Pensions- und Sterbekassen

1997 1998 1999 2000 2001

in % 1,40 1,46 1,46 1,48 1,42

2.5 Eigenkapitalausstattung – Solvabilität
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3.2.1 Allgemeines

Die verdienten Brutto-Beiträge der 101 (Vj. 105) Kassen,
die ihre Deckungsrückstellung im Jahre 2001 neu be-
rechneten, betrugen 1.857 Mio. Euro (Vj. 1.852 Mio. Euro).
Gemessen an den verdienten Brutto-Beiträgen aller
unter Bundesaufsicht stehenden Pensionskassen 
entsprach dies einem Anteil von 96,7% (Vj. 94,9%).

Die Kapitalanlagen dieser Kassen betrugen zum Ende
ihres Geschäftsjahres 67,6 Mrd. Euro (Vj. 65,7 Mrd. Euro).
Investmentanteile mit einem Anteil am Gesamtbe-
stand von 38,4% (Vj. 35,5%), Inhaberschuldverschrei-
bungen und andere festverzinsliche Wertpapiere mit
14,5% (Vj. 17,0%) und Namensschuldverschreibun-
gen, Schuldscheinforderungen und Darlehen mit
35,2% (Vj. 35,0%) stellten weiterhin die dominieren-
den Kapitalanlagearten dar. Grundstücke mit einem
Anteil von 4,9% und grundpfandrechtlich gesicherte
Darlehen mit 3,3% waren demgegenüber bereits von
untergeordneter Bedeutung. Der Anteil der direkt
gehaltenen Aktien belief sich lediglich auf 0,9% (Vj.
1,2% ) des Kapitalanlagenbestandes.

Zum 31.12.2001 war bei zwölf Pensionskassen eine
Feststellung gemäß § 156a Abs. 2 Satz 5 VAG ge-
troffen worden. Bei diesen VU handelt es sich somit
um Pensionskassen von erheblicher wirtschaftlicher
Bedeutung; die Tarife und Allgemeinen Versicherungs-
bedingungen des Neubestandes unterliegen nicht
mehr der Genehmigungspflicht der Aufsichtsbehörde.

3.2.2 Ertragslage

Die 101 in die Untersuchung einbezogenen Pensions-
kassen wiesen in 2001 einen Rohüberschuss, definiert
als Summe aus dem Jahresüberschuss und der Zufüh-
rung zur RfB, von 1.105 Mio. Euro (Vj. 1.437 Mio. Euro)
aus. Der RfB wurden durchschnittlich 93,5% (Vj.
95,5%) und der Verlustrücklage 6,5% (Vj. 4,5%) des
Überschusses zugewiesen.

Als Bezugsgröße für den Rohüberschuss dient üb-
licherweise die Deckungsrückstellung. Allerdings dür-
fen dabei lediglich die Kassen betrachtet werden, die
ihre Deckungsrückstellung jährlich berechnen und de-
ren Finanzierungsverfahren in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung ersichtliche Überschüsse entstehen

lässt. Wie im Vorjahr waren dies im Jahre 2001 64
Unternehmen. Sie erwirtschafteten einen Rohüber-
schuss von 1.007 Mio. Euro (Vj. 1.369 Mio. Euro), was
bezogen auf die Deckungsrückstellung dieser Unter-
nehmen einen Wert von 2,2% (Vj. 3,1%) ergab.

Die Überschüsse der Pensionkassen resultierten in
erster Linie aus den Kapitalerträgen, die den Rech-
nungszins von in der Regel 3,5% überstiegen. Die
durchschnittliche laufende Verzinsung der Kapital-
anlagen, berechnet nach der „Verbandsformel“ des
Verbandes der Lebensversicherungsunternehmen,
betrug bei den 101 Pensionskassen, die im Jahre
2001 die Deckungsrückstellung neu berechneten, 
5,1%. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahreswert
von 6,1% spiegelt dabei das Absinken der Kapital-
marktzinsen in den letzten Jahren sowie die negative
Entwicklung auf den Aktienmärkten wider. Diese
Entwicklungen konnten viele Unternehmen nicht mehr
wie im bisherigen Maße durch Ausschüttungen von
Reserven aus Investmentfonds kompensieren.

3.2.3 Bedeckungsrechnung

Das Deckungsstock-Soll der untersuchten Pensions-
kassen, das sich entsprechend der Legaldefinition
des § 66 Abs. 1a VAG fast ausschließlich aus der
Deckungsrückstellung und der Rückstellung für noch
nicht abgewickelte Versicherungsfälle zusammen-
setzt, betrug zum Ende des Geschäftsjahres 2001
insgesamt 60,9 Mrd. Euro. Dem standen auf der
Aktivseite zur Bedeckung qualifizierte und in das
Deckungsstockverzeichnis eingetragene Kapital-
anlagen sowie darauf entfallende Nutzungsan-
sprüche von 62,9 Mrd. Euro gegenüber. Das
Deckungsstock-Soll wurde somit zu 103,2% (Vj.
104,0%) bedeckt.

Das Soll des gesamten gebundenen Vermögens, das
neben dem Deckungsstock-Soll insbesondere die für
die Überschussbeteiligung bereits gebundene RfB ent-
hält, belief sich auf 62,1 Mrd. Euro. Bei Vermögens-
werten des gebundenen Vermögens von 63,7 Mrd. Euro
ergab sich damit ein Bedeckungssatz von 102,6%
(Vj. 102,6 %).

Die untersuchten Pensionskassen wiesen durch-
schnittlich 99,3% (Vj. 98,5%) ihrer Aktivwerte im ge-
bundenen Vermögen aus. Hierbei handelte es sich na-
hezu ausschließlich um dem Deckungsstock zugeord-
nete Vermögenswerte (98,7%; Vj. 98,9%).

Von der Möglichkeit des geänderten § 341b HGB,
Wertpapiere dem Anlagevermögen zuzuordnen und
im Falle eines unter dem Buchwert liegenden Zeitwer-
tes wegen nur vorübergehender Wertminderung von
einer Abschreibung  abzusehen, haben die Pensions-
kassen nur vereinzelt Gebrauch gemacht.

3.2.4 Eigenkapital

Aussagen zur relativen Eigenkapitalausstattung sind
nur sinnvoll, wenn ausschließlich solche Kassen be-
trachtet werden, die eine Verlustrücklage bilden und
deren Finanzierungsverfahren die Entstehung von

3.2 Pensionskassen

GJ Pensionskassen Sterbekassen Gesamt

in Verände- in Verände- in Verände-
Mio. rungs- Mio. rungs- Mio. rungs-
Euro rate in % Euro rate in % Euro rate in %

2001 gesamt 3.018 – 5,2 113 + 16,5 3.131 – 4,6
davon verd. BBE 1.919 – 0,7 66 + 1,5 1.985 – 0,6
davon aus RfB 1.099 – 12,2 47 + 46,9 1.146 – 10,7

2000 gesamt 3.184 + 2,6 97 + 14,1 3.281 + 3,0
davon verd. BBE 1.932 + 3,8 65 + 3,2 1.997 + 3,7
davon aus RfB 1.252 + 0,8 32 + 45,5 1.284 + 1,6

1999 gesamt 3.104 + 6,8 85 – 27,4 3.189 + 5,6
davon verd. BBE 1.862 – 2,7 63 + 1,6 1.925 – 2,6
davon aus RfB 1.242 + 25,1 22 + 55,6 1.264 + 21,2
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Überschüssen zulässt, die – ganz oder zum Teil – der
Verlustrücklage zugeführt werden können.

Von den 101 Pensionskassen berechneten wie im Vor-
jahr 64 Kassen ihre Deckungsrückstellung jährlich,
wiesen eine Verlustrücklage aus und arbeiteten mit
einem Finanzierungsverfahren, das explizite Über-
schüsse entstehen ließ. Die Verlustrücklage betrug bei
diesen Kassen im Durchschnitt 2,1% (Vj. 2,1%) ihrer
Deckungsrückstellung.

Berücksichtigt man darüber hinaus die 80 Pensions-
kassen (Vj. 85), die ihre Deckungsrückstellung im
Jahre 2001 im Drei-Jahres-Turnus berechneten, eine
Verlustrücklage auswiesen und nicht nach dem Be-
darfsdeckungs- bzw. Bilanzausgleichsverfahren arbei-
teten, so errechnete sich ein gegenüber dem Vorjahr
konstanter Wert der Verlustrücklage in Relation zur
Deckungsrückstellung von 2,2%. Bei 23 der 80 Kas-
sen lag die Höhe der Verlustrücklage bei mindestens
fünf % ihrer Deckungsrückstellung. Diesen Wert sehen
die Satzungen der Pensionskassen als Sollbetrag der
Verlustrücklage zurzeit überwiegend vor.

3.3.1 Allgemeines

Die folgenden Ausführungen basieren auf den Daten
von 27 (Vj. 23) Sterbekassen, bei denen im Jahr 2001
eine Neuberechnung ihrer Deckungsrückstellung vor-
genommen wurde. Davon berechneten 12 Unterneh-
men ihre Deckungsrückstellung jährlich und 15 im
Dreijahres-Turnus.

Die verdienten Brutto-Beträge der 27 Sterbekassen
betrugen 56 Mio. Euro (Vj. 45,6 Mio. Euro), was einem
Anteil von 85,4% (Vj. 70,5%) an den verdienten
Brutto-Beiträgen aller 45 unter Bundesaufsicht ste-
henden Sterbekassen entspricht.

Der Kapitalanlagenbestand belief sich auf 1.101 Mio. Euro
(Vj. 836 Mio. Euro). Das Schwergewicht der Kapitalan-
lagen lag auf den Positionen Investmentanteile mit ei-
nem Anteil von 33,6% (Vj. 34,6%) bzw. Schuldschein-
forderungen und Darlehen mit 31.9% (Vj. 30,7%). Der
Anteil der anderen Kapitalanlagearten am Gesamtbe-
stand  war von geringem Gewicht; direkt gehaltene
Aktien machten nach wie vor lediglich 1,8% (Vj. 1,8%)
des Bestandes aus.

Vom geänderten § 341b HGB und dem damit verbun-
denen Abschreibungswahlrecht bei Wertpapieren ha-
ben im Geschäftsjahr 2001 nur einzelne Sterbekassen
Gebrauch gemacht.

3.3.2 Ertragslage

Der Rohüberschuss der 27 in die Betrachtung einbezo-
genen Sterbekassen betrug insgesamt 54,3 Mio. Euro
(Vj. 42 Mio. Euro). Will man den Überschuss in Bezug
zur Deckungsrückstellung setzen, so darf man ledig-
lich die Unternehmen betrachten, die ihre Deckungs-

rückstellung jährlich berechnen. Diese erzielten einen
Überschuss von 23,8 Mio. Euro (Vj. 26,2 Mio. Euro),
was bezogen auf die Deckungsrückstellung dieser
Unternehmen  einen Wert von 3,8% (Vj. 4,3%) ergab.
Der Überschuss wurde durchschnittlich zu 95,7% 
(Vj. 96,3%) der RfB und zu 4,3% (Vj. 3,7%) der 
Verlustrücklage zugeführt.

Der Überschuss resultiert aus überrechnungsmäßigen
Zinserträgen und versicherungstechnischen Gewin-
nen aus den biometrischen Rechnungsgrundlagen.

Die durchschnittliche laufende Verzinsung der Kapital-
anlagen, berechnet nach der „Verbandsformel“ des
Verbandes der Lebensversicherungsunternehmen,
entsprach mit 5,0% in etwa dem Vorjahreswert und
war auf das nachhaltig niedrige Zinsniveau zurückzu-
führen.

3.3.3 Bedeckungsrechnung

Das Deckungsstock-Soll der 27 Sterbekassen betrug
1.002 Mio. Euro. Dem standen zur Bedeckung qualifi-
zierte Kapitalanlagen einschließlich Nutzungsan-
sprüchen von 1.166 Mio. Euro gegenüber, was zu
einem Bedeckungssatz von 111,4% (Vj. 109,9%)
führte.

Die untersuchten Sterbekassen wiesen durchschnitt-
lich 98,9% (Vj. 98,1%) ihrer Aktivwerte im gebundenen
Vermögen aus. Der Anteil der Deckungsstockwerte
am Ist des gesamten gebundenen Vermögens betrug
98,5% nach 99,5% im Vorjahr.

3.3.4 Eigenkapital

Wie im Vorjahr wiesen alle Sterbekassen, die ihre
Deckungsrückstellung berechneten, eine Verlustrück-
lage aus. Bezogen auf die Deckungsrückstellung be-
lief sich die Verlustrücklage im Durchschnitt auf 4,4%
(Vj. 4,1%). Bei den 12 Kassen, die ihre Deckungsrück-
stellung jährlich berechnen, betrug die Verlustrücklage
durchschnittlich 3,6% (Vj. 3,9%) der Deckungsrück-
stellung. Bei 13 der 27 untersuchten Sterbekassen
machte die Verlustrücklage mindestens 5% der
Deckungsrückstellung aus.

3.3 Sterbekassen
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Die BaFin verwandte – sofern nichts anderes angege-
ben ist – in den folgenden Ausführungen die Angaben
aller 55 unter Bundesaufsicht stehenden Krankenversi-
cherungsunternehmen, von denen 31 die Rechtsform
einer Aktiengesellschaft und 24 die eines Versiche-
rungsvereins auf Gegenseitigkeit haben. Die von Kom-
positversicherungsunternehmen vertriebenen Kran-
kenversicherungen, besonders die bei der Reisekran-
kenversicherung, bleiben unberücksichtigt

Veränderungen in den Vorjahresangaben der nachfol-
genden Tabellen beruhen auf zwischenzeitlich vorge-
nommene Korrekturen.

Die Beiträge und der Bestand des nach Art der Le-
bensversicherung betriebene Krankenversicherungs-
geschäft ergab Folgendes:

4.1.1 Beiträge

Die Entwicklung der verdienten Brutto-Beiträge (ohne
Beiträge aus der Rückstellung für die erfolgsabhän-
gige Beitragsrückerstattung) ist aus der nachfolgen-
den Tabelle ersichtlich:

Die Steigerung der verdienten Brutto-Beiträge fiel im
Geschäftsjahr 2001 mit 4,9% etwas höher aus als im
Vorjahr, was hauptsächlich auf die Steigerung des
Gesamtversicherungsbestandes besonders bei der

Krankheitskostenvollversicherung zurückzuführen war.
Außerdem wirkten sich Beitragsanpassungen aus.

4.1.2 Neugeschäft

Beim Neuzugang für das selbst abgeschlossene Ver-
sicherungsgeschäft ergibt sich in den einzelnen Versi-
cherungsarten im Jahr 2001 (2000) folgendes Bild:

Einzelversicherung

Wie bereits im Vorjahr erhöhte sich der Neugeschäfts-
zuwachs auf Basis der Monatssollbeiträge im Ge-
schäftsjahr 2001 insgesamt. Neben dem echten Neu-
geschäft dürften sich auch hier die bereits erwähnten
Beitragsanpassungen ausgewirkt haben.

Die größten Zuwächse erzielten die Krankheitskosten-
voll-, die Krankentagegeldversicherung sowie die
sonstigen nach Art der Lebensversicherung betriebe-
nen Krankenversicherung.

Im Jahr 2001 wurde eine Beitragssenkung in der Pfle-
gepflichtversicherung durchgeführt. Dadurch ergab
sich hier eine negative Veränderungsrate. In der Kran-
kenhaustagegeldversicherung entstand – gemessen
am Monatssollbeitrag – ebenfalls eine negative Verän-
derungsrate. Der Neugeschäftszuwachs in der freiwilli-
gen Pflegekrankenversicherung blieb im Vergleich zum
Jahr 2000 nahezu unverändert. Allerdings ist der Anteil
der beiden zuletzt genannten Versicherungsarten am
gesamten Neuzugang – wie auch am Bestand – relativ
gering.

Den größten Anteil am gesamten Neugeschäfts-
zugang bilden wie bereits in den Vorjahren die Krank-
heitskostenvoll- und die Pflegepflichtversicherung.

Versicherungsart Versicherungen gegen lfd. Beitrag

Verände- Monats- Anteil am
rungsrate sollbeitrag Neuzugang1)

% Tsd. Euro %

Krankheitskosten- + 7,95 80.258 73,45
vollversicherung (+ 4,20) (74.347) (72,29)

Krankentagegeld- + 6,89 7.714 7,06
versicherung (– 3,02) (7.216) (7,02)

Krankenhaustagegeld- – 11,18 1.548 1,42
versicherung (– 24,69) (1.743) (1,69)

Freiwillige Pflege- – 0,40 924 0,84
krankenversicherung (+ 55,43) (927) (0,90)

Pflegepflicht- – 5,29 10.863 9,94
versicherung (– 7,87) (11.470) (11,15)

Sonstige Versicherung nach + 11,40 7.963 7,29
Art der Lebensversicherung (+ 15,83) (7.148) (6,95)

1) Neuzugang: = gesamter Zugang des nach Art der Lebensversicherung
betriebenen Krankenversicherungsgeschäfts während des Gj. durch bisher
nicht Versicherte und Geburten auf der Basis von Monatssollbeiträgen
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1997 1998 1999 20012000

Krankenversicherung
Beitragseinnahme in Tsd. Euro

Jahr Verd. Brutto-Beiträge Zuwachsrate
Tsd. Euro %

2001 21.804.456 4,9
2000 20.777.163 4,0
1999 19.978.359 3,1
1998 19.376.649 4,2
1997 18.598.872 6,0

4.1 Beitrags- und Bestandsentwicklung

4 Krankenversicherungs-
unternehmen
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4.1.3 Bestand

Bei den einzelnen Versicherungsarten ergibt sich hin-
sichtlich des Bestandes an selbst abgeschlossenen
Versicherungen im Jahr 2001 (2000) folgendes Bild:

Einzelversicherung

Gruppenversicherung

Im Vergleich zum Vorjahr erreichten die Versicherungs-
unternehmen einen höheren Bestandszuwachs auf
Basis des Monatssollbeitrages. Dies kann auf das gut
verlaufene Neugeschäft zurückgeführt werden.

Wie bereits in den beiden Vorjahren verzeichnete den
größten Bestandszuwachs die Krankheitskostenvoll-
versicherung. Da häufig neben der Krankheitskosten-
vollversicherung auch eine Krankentagegeldversiche-
rung abgeschlossen wird, stieg auch der Bestand der
Krankentagegeldversicherung.

Aufgrund der Beitragssenkung in der Pflegepflichtver-
sicherung ergab sich im Berichtsjahr eine negative
Veränderungsrate.

Der Anteil der Krankheitskostenvollversicherung am
Gesamtbestand erhöhte sich damit. Hingegen blieben
die Anteile der anderen Versicherungsarten nahezu
unverändert.

4.1.4 Storno

Kündigung des Versicherungsnehmers (VN); sog. VN-
Storno:

Bei einer Kündigung durch den VN unterscheidet die
BaFin zwei Stornoarten: das Frühstorno und das
Spätstorno.

Die Frühstornoquote gibt den Abgang in den ersten
24 Monaten nach Vertragsabschluss während des Ge-
schäftsjahres in Prozent des mittleren Neugeschäfts4)
auf der Basis von Monatssollbeiträgen der jeweiligen
Versicherungsart wieder.

Die Spätstornoquote errechnet sich mit dem Abgang
nach den ersten 24 Monaten während des Geschäfts-
jahres in Prozent des Bestandes am Anfang des Ge-
schäftsjahres5) auf der Basis von Monatssollbeiträgen
der jeweiligen Versicherungsart.

Kündigung des Versicherungsunternehmens (VU);
sog. VU-Storno:

Krankenversicherung
Bestandszusammensetzung 2001

(Basis: Monatssollbeiträge)

Krankheitskosten-
versicherung

Krankentagegeld-
versicherung

Krankenhaustage-
geldversicherung

Freiwillige Pflege-
krankenversicherung

Pflegepflicht-
versicherung

Sonstige
Versicherung

Gruppenversicherung

64,30%
3,82%

3,38%

0,55%

8,81%

12,24%

6,84%

3) vgl. Fußnote 2

Versicherungsart Versicherungen gegen lfd. Beitrag

Verände- Monats- Anteil am
rungsrate sollbeitrag Gesamt-

bestand3)
% Tsd. Euro %

Krankheitskosten- )+ 8,10 )90.812) )5,03)
vollversicherung (+ 6,88) (84.009) (4,90)

Krankentagegeld- + 2,00) )11.422) )0,63)
versicherung (– 0,32) (11.198) (0,65)

Krankenhaustage- )– 1,60) )3.226) )0,18)
geldversicherung (– 1,41) (3.279) (0,19)

Freiwillige Pflege- )+ 7,99) ) 498) )0,03)
krankenversicherung (+ 3,20) (461) (0,03)

Pflegepflicht- )+ 0,55) )4.301) )0,24)
versicherung (+ 3,30) (4.277) (0,25)

Sonstige Versicherung nach )+ 5,77) )13.260) )0,73)
Art der Lebensversicherung (+ 4,52) (12.537) (0,73)

Versicherungsart Versicherungen gegen lfd. Beitrag

Verände- Monats- Anteil am
rungsrate Sollbeitrag Gesamt-

bestand2)
% Tsd. Euro %

Krankheitskosten- )+ 7,17) )1.160.278) )64,30)
vollversicherung (+ 5,32) (1.082.603) (63,17)

Krankentagegeld- )+ 5,21) ) 68.992) )3,82)
versicherung (+ 3,09) (65.578) (3,83)

Krankenhaustagegeld- )– 1,35) ) 61.067) )3,38)
versicherung (– 1,41) (61.903) (3,61)

Freiwillige Pflege- )+ 10,07) ) 9.925) )0,55)
krankenversicherung (+ 2,92) (9.017) (0,53)

Pflegepflicht- )– 2,28) )159.002) )8,81)
versicherung (+ 2,16) (162.704) (9,49)

Sonstige Versicherung nach )+ 2,20) )220.937) )12,24)
Art der Lebensversicherung (+ 1,44) (216.190) (12,61)

2) Gesamtbestand: = Bestand an Einzel- und Gruppenversicherungen nach Art
der Lebensversicherung gegen lfd. Beitrag auf der Basis von Monats-
sollbeiträgen am Ende des Gj.

Krankenversicherung
Neugeschäft der Einzelversicherung 2001

(Basis: Monatssollbeiträge)

Krankheitskosten-
versicherung

Krankentagegeld-
versicherung

Krankenhaustage-
geldversicherung

Freiwillige Pflege-
krankenversicherung

Pflegepflicht-
versicherung

Sonstige
Versicherung

73,45%

7,06%

1,42%
0,84%

9,94%

7,29%

24

4) mittleres Neugeschäft:=1/2 · (Neuzugang + Neuzugang während des Versi-
cherungsjahres.)

5) Bestand am Anfang des Gj.: = Bestand an Einzelversicherungen nach Art
der Lebensversicherung gegen lfd. Beitrag am Anfang des Gj.



Bei einer Kündigung durch das VU zeigt die Storno-
quote den Abgang während des Geschäftsjahres in
Prozent des mittleren Bestandes6) des Geschäftsjah-
res auf der Basis von Monatssollbeiträgen der jeweili-
gen Versicherungsart.

Bei den einzelnen Versicherungsarten der Einzelversi-
cherung gegen lfd. Beitrag ergeben sich, bezogen auf
Monatssollbeiträge im Geschäftsjahr 2001 (2000) fol-
gende Stornoquoten:

Wie bereits im Geschäftsjahr 2000 sank sowohl das
Früh- als auch das Spätstorno in allen Versicherungs-
arten gegenüber dem Vorjahr.

Das Frühstorno im Bereich der Krankheitskostenvoll-
versicherung war nach wie vor nicht unerheblich. Eine
mögliche Ursache dafür könnte sein, dass viele Versi-
cherte von der Selbständigkeit in ein abhängiges Be-
schäftigungsverhältnis wechselten und damit nicht sel-
ten wieder pflichtversichert wurden. Ausschlaggebend
war sicherlich auch die anhaltend hohe Arbeitslosigkeit.

Das VU-Storno veränderte sich im Vergleich zum Vor-
jahr wenig. In der substitutiven Krankenversicherung
ist das ordentliche Kündigungsrecht des Versicherers
ausgeschlossen. Die geringe Anzahl an außerordentli-
chen Kündigungen erfolgen in der Regel nach § 39
VVG dann, wenn der Versicherungsnehmer seinen
Verpflichtungen zur Prämienzahlung nicht nach-
kommt, oder bei vorvertraglicher Anzeigepflichtverlet-
zung nach § 16 VVG. Ingesamt bleibt das VU-Storno
nach wie vor unbedeutend.

Der Rohüberschuss vor Steuern gibt als eine Art
„Kennzahl“ Auskunft über die generelle Ertragskraft
von Krankenversicherungsunternehmen. Er setzt sich
aus dem Jahresüberschuss bzw. -fehlbetrag, den
Bruttoaufwendungen für die erfolgsabhängige und die
erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung, den Auf-
wendungen für Steuern vom Einkommen und vom Er-
trag sowie für sonstige Steuern zusammen.

Der absolute Rohüberschuss vor Steuern (in Mio. Euro)
entwickelte sich in den letzten fünf Jahren wie folgt:

In Relation zu den verdienten Brutto-Beiträgen ergab
sich folgende Zeitreihe (Angaben in %):

Bezogen auf die verdienten Brutto-Beiträge betrug der
Rohüberschuss im Durchschnitt der letzten fünf Jahre
17,1% und lag damit nach wie vor auf hohem Niveau.
Ursächlich dafür waren die Einführung der Pflege-
pflichtversicherung und des § 12a VAG.

In der Pflegepflichtversicherung wurden weiterhin er-
hebliche Risiko- und Zinsgewinne erwirtschaftet.
Nach § 12a VAG müssen die Krankenversicherungs-
unternehmen einen großen Teil der Zinsüberschüsse
den Versicherten direkt gutschreiben. Im Geschäfts-
jahr 2000 erhöhte sich der Anteil der gutzuschreiben-
den überrechnungsmäßigen Zinsen von 80%-Punkten
auf 90%-Punkte, was zu einer stärkeren Bindung von
Überschüssen in den Unternehmen führte. Die früher
häufiger aufgetretenen hohen Risikoverluste konnten
nicht mehr mit Zinsüberschüssen saldiert werden. Die
Unternehmen waren daher bestrebt, ein ausgegliche-
nes Risikoergebnis zu erzielen.

Betrachtet man lediglich die Veränderung des Roh-
überschusses gegenüber dem Vorjahr, so war ein deut-
licher Rückgang um 20,9% von 3.406  Mio. Euro auf
2.695 Mio. Euro festzustellen. Die Analyse der
wesentlichen Ertrags- und Aufwandsposten im Ver-
gleich zum Jahr 2000 ergab Folgendes: Der Zuwachs
der Beiträge betrug +4,9% oder 1.027 Mio. Euro, der
Erträge aus Kapitalanlagen +1,8% oder 99 Mio. Euro
und die Steigerung der Beiträge aus der Rückstellung
für Beitragsrückerstattung +41,8% oder 739 Mio. Euro.
Dem war der Zuwachs der Brutto-Aufwendungen für
Versicherungsfälle von +7% oder 971 Mio. Euro, der
Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb von
+7,1% oder 188 Mio. Euro, der Zuführung zur Brutto-
Deckungsrückstellung von +17% oder 1.260 Mio. Euro
und der Aufwendungen für Kapitalanlagen von +45,7%
oder 272 Mio. Euro gegenüberzustellen. Der Rohüber-
schuss sank, da im Ergebnis die Steigerung der Auf-
wandsposten die der Ertragsposten übertraf.

Vom Rohüberschuss vor Steuern führten 2001 die Ver-
sicherungsunternehmen 85,4% (Vorjahr: 84%)  der
Rückstellung für Beitragsrückerstattung zu, 3,3%
(7,1%) entfielen auf Aufwendungen für Steuern und
11,1% (8,9%) verblieben den Unternehmen für die
Bildung von Rücklagen, die Ausschüttung an die
Aktionäre und den Vortrag auf neue Rechnung.

1997 1998 1999 2000 2001

17,9 19,5 19,3 16,4 12,4

1997 1998 1999 2000 2001

3.323 3.775 3.859 3.406 2.695

4.2 Ertragslage

Versicherungsart VN-Storno

Frühstorno Spätstorno VU-Storno
% % %

Krankheitskostenvoll- )14,31) )1,87) )1,15)
versicherung (15,21) (2,21) (1,11)

Krankentagegeld- )13,27) )3,51) )2,25)
versicherung (14,34) (3,89) (2,36)

Krankenhaustagegeld- ) 9,81) )1,59) )0,98)
versicherung (10,10) (1,68) (1,02)

Freiwillige Pflege- )5,73) )1,01) )0,64)
krankenversicherung (7,71) (1,34) (0,63)

Pflegepflicht- )15,35) )1,75) )1,22)
versicherung (16,77) (2,13) (1,25)

Sonstige Versicherung nach )7,98) )1,75) )0,58)
Art der Lebensversicherung (8,93) (1,83) (0,60)
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In Prozent der verdienten Brutto-Beiträge wurden der
Rückstellung für Beitragsrückerstattung zugeführt:

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle (ein-
schließlich Schadenregulierungsaufwendungen) stiegen
im Berichtsjahr mit 7% (5,6%) stärker als die verdienten
Brutto-Beiträge. Die Brutto-Schadenquote erhöhte sich
deshalb von 66,8% auf 68,1%. Die Entwicklung der
Brutto-Schadenquote (in %) stellt sich wie folgt dar:

Die Steigerung der Brutto-Aufwendungen für den
Versicherungsbetrieb im Geschäftsjahr 2001 fiel mit
7,1% höher als im Vorjahr (4,1%) aus. Dieser Anstieg
war auf den Zuwachs der Abschlussaufwendungen in-
folge des besseren Neugeschäfts im Vergleich zum
Jahr 2000 zurückzuführen. Damit erhöhten sich die
Abschlussaufwendungen im Berichtsjahr um 8,6%
von 1.922 Mio. Euro auf 2.087 Mio. Euro, während sie
im Vorjahr nur um 4,1% stiegen. Bei den Verwaltungs-
aufwendungen war mit 3,2% ein geringerer Zuwachs
als im Jahr 2000 (4,1%) zu verzeichnen.

Das Verhältnis der Brutto-Aufwendungen für den Versi-
cherungsbetrieb zu den verdienten Brutto-Beiträgen
erhöhte sich damit leicht von 12,7% auf 12,9%. Die
Abschlusskostenquote stieg wegen des besseren Neu-
geschäfts von 9,2% auf 9,6 %, wobei die Verwaltungs-
kostenquote mit 3,4% auf Vorjahresniveau verblieb.
Demnach konnte die Beitragssteigerung die Zunahme
der Abschlussaufwendungen nicht ganz auffangen.

Die laufende Verzinsung der Kapitalanlagen ergibt sich
als Quotient aus den laufenden Erträgen aus Kapital-
anlagen und dem mittleren Kapitalanlagenbestand
(einschließlich Depotforderungen). Diese verringerte
sich im Berichtsjahr von 7,0% auf 6,2 %. Hier macht
sich das weiterhin anhaltende niedrige Zinsniveau am
Kapitalmarkt bemerkbar. Außerdem dürften sich die
aufgrund der schlechten Aktienmarktlage verringerten
Ausschüttungen aus Investmentfonds bemerkbar ge-
macht haben, da diese Ausschüttungen als laufende
Erträge verbucht wurden.

Die Reinverzinsung, bei der sämtliche Erträge und
Aufwendungen aus Kapitalanlagen berücksichtigt
werden, sank ebenfalls von 7,2% im Jahr 2000 auf
6,2% im Jahr 2001. Dieser Rückgang ergab sich aus
dem deutlichen Zuwachs der Aufwendungen für Kapi-
talanlagen um 45,7% oder 272 Mio. Euro, der durch
den Zuwachs der Erträge aus Kapitalanlagen von
1,8% oder 99 Mio. Euro nicht kompensiert werden
konnte. Der Anstieg der Aufwendungen für Kapitalan-
lagen erklärt sich zum einen daraus, dass trotz der
Neuregelung des § 341b HGB und des damit verbun-
denen Abschreibungswahlrechtes ca. die Hälfte der

Krankenversicherer im Geschäftsjahr 2001 weiterhin
nach dem strengen Niederstwertprinzip bilanzierte,
wodurch sich die Abschreibungen auf Kapitalanlagen
deutlich erhöhten. Zum anderen wurden aufgrund der
schwierigen Situation am Kapitalmarkt im Vergleich
zum Geschäftsjahr 2000 verstärkt Verluste aus dem
Abgang von Kapitalanlagen realisiert. Die Reinverzin-
sung entsprach mit 6,2% der laufenden Verzinsung.

Die insgesamt zugunsten der Versicherungsnehmer er-
brachten Leistungen setzten sich zusammen aus der
Zuführung zur Rückstellung für Beitragsrückerstattung,
den Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle, den
Brutto-Aufwendungen aus der Veränderung der
Deckungsrückstellung, vermindert um die Beiträge aus
der Rückstellung für Beitragsrückerstattung. Bezogen
auf die verdienten Brutto-Beiträge ergab sich die Lei-
stungsquote, die sich wie folgt entwickelte (in %):

Zum 31. Dezember 2001 standen bei den betroffenen
Versicherungsunternehmen dem Soll des Deckungs-
stocks von rd. 68,3 Mrd. Euro zur Bedeckung qualifi-
zierte Kapitalanlagen und darauf entfallende Nut-
zungsansprüche in Höhe von rd. 77,3 Mrd. Euro ge-
genüber. Die Bedeckungsquote betrug damit 113,2%
(Vorjahr: 115,8%).

Das Soll des gebundenen Vermögens, das neben dem
Deckungsstock auch das übrige gebundene Vermögen
umfasst, betrug rd. 79,7 Mrd. Euro. Der Soll-Betrag
des gebundenen Vermögens wurde bei einem Kapital-
anlagevolumen von 80,9 Mrd. Euro mit 1,2 Mrd. Euro
überdeckt, das sind 1,6% (Vorjahr: 1,3%).

Einzelne Krankenversicherungsunternehmen konnten
das Soll des gebundenes Vermögens nicht in vollem
Umfang mit qualifizierten Kapitalanlagen bedecken. In
diesen Fällen haben die Versicherungsunternehmen
die Unterdeckung durch geeignete Maßnahmen kurz-
fristig beseitigt.

Das Eigenkapital der Krankenversicherungsunterneh-
mens stieg im Geschäftsjahr um 2,5% (Vorjahr: 6,5%)
auf 3.150 Mrd. Euro. Es ergab sich folgende Entwick-
lung (in Mrd. Euro):

Das Eigenkapital der Krankenversicherungsunterneh-
men verbesserte sich zwar absolut. Aufgrund des gut
verlaufenen Neugeschäfts und des damit verbunde-

1997 1998 1999 2000 2001

2.377 2.653 2.887 3.074 3.150

4.4 Eigenkapitalausstattung

4.3 Gebundenes Vermögen

1997 1998 1999 2000 2001

103,5 105,4 106,7 107,6 106,9

1997 1998 1999 2000 2001

65,2 65,0 65,8 66,8 68,1

1997 1998 1999 2000 2001

15,3 16,7 16,5 13,6 10,6
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nen stärkeren Beitragswachstums verringerte es sich
aber in Relation zu den verdienten Brutto- sowie
Netto-Beiträgen etwas.

Das Eigenkapital betrug in Prozent der verdienten
Brutto-Beiträge:

Und in Prozent der verdienten Netto-Beiträge:

Eigenkapital in %
der verdienten Netto-Beiträge

Eigenkapital in %
der verdienten Brutto-Beiträge

12,5

13,0

13,5

14,0

14,5

15,0

15,5

16,0

12,0
1997 1998 1999 2000 2001

Krankenversicherung
Eigenkapitalausstattung

1997 1998 1999 2000 2001

13,1 13,9 14,7 15,1 14,7

1997 1998 1999 2000 2001

12,8 13,7 14,4 14,8 14,4
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In die Berichterstattung über das Geschäftsjahr 2001
wurden die Jahresabschlüsse von 248 Schaden- und
Unfallversicherungsunternehmen einbezogen. Hierun-
ter befanden sich 240 Unternehmen unter Bundesauf-
sicht und acht öffentlich-rechtliche unter Landesauf-
sicht.

Die gebuchten Brutto-Beiträge (BBE) des selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft (VG) aller unter
Bundes- und Landesaufsicht stehenden Schaden-
und UnfallVU verteilten sich im Berichtsjahr auf die
einzelnen Versicherungszweige wie folgt:

Im Gesamtgeschäft verdoppelte sich nahezu das
leichte Beitragswachstum des Vorjahres auf 3,4%. Der
in 2001 noch nicht gebremste Beitragsrückgang im in-
dustriellen Versicherungsgeschäft wurde durch den
Prämienanstieg in den übrigen Versicherungszweigen,

vor allem auch in der Kraftfahrtversicherung, über-
kompensiert.

Umsatzstärkster Versicherungszweig (gemessen an
den gebuchten Brutto-Beiträgen) blieb wie in den ver-
gangenen Jahren die Kraftfahrtversicherung mit
39,3%, gefolgt von der Allgemeinen Haftpflichtversi-
cherung mit 12,5%, der Allgemeinen Unfallversiche-
rung mit 10,1%, der Verbundenen Wohngebäudever-
sicherung mit 6,5% und der Rechtsschutzversiche-
rung mit 5,2%.

Die größten Versicherungszweige werden im folgen-
den ausführlich dargestellt. Über die übrigen Versiche-
rungszweige wird lediglich bei auffälligem versiche-
rungstechnischem Ergebnis berichtet.

5.3.1 Kraftfahrtversicherung

In der selbst abgeschlossenen Kraftfahrtversicherung
erzielten die Versicherer erneut ein Anstieg des Prä-
mienvolumens. So erhöhten sich die verdienten
Brutto-Beiträge wiederum deutlich um 4,6% auf
21 Mrd. Euro. Demgegenüber ist die Zahl der Versi-
cherungsverträge nur geringfügig gestiegen. Der Bei-
tragsanstieg ist primär auf Prämienerhöhungen vor
allem in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung
zurückzuführen. Auch im laufenden Jahr wird sich vor-
aussichtlich die sukzessive Rückkehr zu bedarfs-
gerechteren Tarifen fortsetzen.

Der Anteil an den gesamten verdienten Brutto-Bei-
trägen des selbst abgeschlossenen Versicherungs-
geschäfts erhöhte sich von 38,9% auf 39,4%.

Die einzelnen Versicherungsarten der Kraftfahrtver-
sicherung entwickelten sich wie folgt: In der Kraft-
fahrzeug-Haftpflichtversicherung erhöhten sich mit
der Zahl der Versicherungsverträge um 1,1% die ver-
dienten Brutto-Beiträge um 4,6% auf 13,2 Mrd. Euro.
In der Fahrzeugvollversicherung nahmen die ver-
sicherten Risiken um 3,1% und die Beiträge um
7,1% auf 6,2 Mrd. Euro zu. Hingegen fielen in der
Fahrzeugteilversicherung die Beiträge um 1,3%.
Dabei verringerte sich die Vertragsstückzahl u. a.
wegen des immer noch anhaltenden Trends zur
Fahrzeugvollversicherung um 2,5%. In der Kraft-
fahrtunfallversicherung setzte sich der Trend der
Vorjahre fort. Der Beitragsrückgang um 8,4% war
mit einer Verminderung der Vertragsstückzahl um
7,5% verbunden. Seit dem Jahr 1991, in dem mit
12,6 Mio. Kraftfahrtunfallverträgen der Höchststand
erreicht wurde, reduzierte sich die Vertragsstückzahl
um 47%.

Die folgenden Tabellen zeigen die Entwicklung der
Kraftfahrtversicherung insgesamt. Der Verlauf der ein-
zelnen Kraftfahrtversicherungsarten ist im Tabellenteil
dargestellt.

5.3 Entwicklung einzelner 
Versicherungszweige

Versicherungs- Bestands- Beitrags-
zweige und -arten Zusammensetzung Veränderung

2001 2001 2000 2001 2000
Mio. Euro % % % %

Kranken 132,7 0,2 0,2 9,9 9,9
AU 5.482,3 10,1 10,3 1,0 2,9
AH 6.809,9 12,5 12,6 2,8 1,7
Kraftfahrt insg. 21.368,1 39,3 38,8 4,8 3,0
Luftfahrt 102,3 0,2 0,2 10,2 27,3
Rechtsschutz 2.830,9 5,2 5,4 0,8 2,3
Feuer 1.797,7 3,3 3,6 –4,3 –6,3
ED 391,8 0,7 0,8 –6,4 –7,3
LW 249,7 0,5 0,5 –4,4 –6,6
Glas 554,5 1,0 1,1 –2,1 –3,2
Sturm 238,7 0,4 0,5 –3,3 –4,2
VHV 2.408,0 4,4 4,5 1,0 –0,7
VGV 3.525,0 6,5 6,7 0,5 1,4
Hagel 121,4 0,2 0,2 2,2 –1,9
Tier 64,9 0,1 0,1 59,7 –1,1
Technische 1.372,3 2,5 2,6 –0,8 –3,3
Einheit 14,7 0,0 0,0 –7,3 –12,9
Transport 1.398,9 2,6 2,5 8,4 –1,1
Kredit 1.101,8 2,0 1,9 8,9 6,1
EC 517,0 1,0 0,9 8,3 22,7
Betriebsunter-
brechung 439,0 0,8 0,8 2,3 –9,0
Beistands-
leistungen 357,7 0,7 0,7 2,5 8,9
Luft- u. Raumfahr-
zeug-Haftpflicht 130,3 0,2 0,2 44,3 29,2
Sonstige 2.896,3 5,3 4,9 12,6 3,1
Gesamt 54.305,9 100,0 100,0 3,4 1,8

5.2 Beitragsentwicklung aller
Versicherungsunternehmen

5.1 Vorbemerkungen

5 Schaden- und Unfall-
versicherungsunternehmen
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Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
des Geschäftsjahres verringerten sich vor allem we-
gen der witterungsbedingt niedrigeren Schadenhäu-
figkeit gegenüber dem Vorjahr um 1,1% auf 20,1 Mrd.
Euro. Demnach stand dem Prämienanstieg ein Rück-
gang der Schadenaufwendungen gegenüber, so dass
sich die Geschäftsjahres-Schadenquote vor Abwick-
lung von 99,7% im Vorjahr auf 94,3% der verdienten
Brutto-Beiträge im Berichtsjahr um fünf Prozent-
punkte verbesserte. Aufgrund des gegenüber dem
Vorjahr erheblich gestiegenen Abwicklungsgewinns
fiel der Rückgang der Schadenquote nach Abwicklung
um 6,1 Prozentpunkte von 90,5% im Vorjahr auf
84,4% im Berichtsjahr deutlicher aus. Die hohe Diffe-
renz zwischen den Schadenquoten vor und nach
Abwicklung zeigt, in welchem Umfang die VU weiter-
hin von der Substanz der in früheren Jahren gebilde-
ten Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versi-
cherungsfälle zehren.

In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung verrin-
gerte sich die Geschäftsjahres-Schadenquote auf
102,4% (Rückgang der Schadenaufwendungen um
1,2%). In der Fahrzeugvollversicherung hingegen
erhöhten sich die Schadenaufwendungen leicht um
0,8%. Dennoch verminderte sich die Geschäftsjahres-
Schadenquote durch überproportionalen Beitragsan-
stieg auf 87,8%. Auch in der Fahrzeugteilversicherung
nahm die Geschäftsjahres-Schadenquote auf nun
66,1% ab, da die Schadenaufwendungen überpropor-
tional gesunken sind.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (VBA) sind absolut weiter gestiegen. Dabei
stieg die Provisionsquote auf 7,9% der verdienten
Brutto-Beiträge, während die Quote für die übrigen
VBA auf 10,2% sank.

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis
(Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge
und -Aufwendungen) nach Abzug der derzeit nahezu
bedeutungslosen Aufwendungen für die Beitrags-

rückerstattung verbesserte sich gegenüber dem Vor-
jahr erheblich. Der deutlichen Steigerung der Beiträge
stand ein nachlassender Schadendruck gegenüber,
wodurch sich die versicherungstechnischen Verluste
des Vorjahres auf 0,5 Mrd. Euro (= 2,6% der verdien-
ten Brutto-Beiträge) reduzierten.

In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung verrin-
gerte sich der Verlust des Vorjahres aufgrund deutlich
geringerer Geschäftsjahres-Schadenaufwendungen
erheblich um 56,9% auf nunmehr 0,6 Mio. Euro
(= 4,6% der verdienten Brutto-Beiträge). Ergebniser-
höhend wirkte weiterhin das um 172,3 Mio. Euro
höhere Abwicklungsergebnis, das die höheren Auf-
wendungen für den Versicherungsbetrieb kompen-
sierte. Die Fahrzeugvollversicherung konnte trotz
erhöhter Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb
durch den gestiegenen Abwicklungsgewinn den Ver-
lust deutlich auf 127 Mio. Euro bzw. 2,1% der verdien-
ten Brutto-Beiträge senken. Auch in der Fahrzeugteil-
versicherung ergab sich ein gestiegener Gewinn in
Höhe von 167 Mio. Euro, was 9,7% der verdienten
Brutto-Beiträge entspricht.

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versiche-
rungsgeschäft (RV-Ergebnis) war mit einem Verlust in
Höhe von 1,9% der verdienten Rückversicherungs-
beiträge gegenüber dem Vorjahr erstmals negativ und
damit deutlich schlechter.

Der versicherungstechnische Netto-Verlust vor
Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellun-
gen sowie vor Rückstellung für drohende Verluste
verringerte sich gegenüber dem Vorjahr deutlich auf
3,9% der verdienten Netto-Beiträge. Er liegt jedoch
unter dem Niveau des versicherungstechnischen
Brutto-Ergebnisses, da die Rückversicherer die Ver-
luste im Rahmen ihres Anteils nicht adäquat mit-
trugen. Durch Zuführungen zur Schwankungsrückstel-
lung und ähnlichen Rückstellungen sowie der Rück-
stellung für drohende Verluste erhöhte sich der Netto-
Verlust auf 5,8% der verdienten Netto-Beiträge. Damit
lag er 1,4 Prozentpunkte unter dem Vorjahreswert.

In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung verrin-
gerte sich der versicherungstechnische Netto-Verlust
vor Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rück-
stellungen sowie vor Rückstellung für drohende Ver-
luste deutlich um fast die Hälfte auf 597 Mio. Euro.
Trotz erheblicher Zuführungen zur Schwankungsrück-
stellung und ähnlichen Rückstellungen bei gleichzeiti-
gen Entnahmen aus der Rückstellung für drohende
Verluste verringerte sich der Netto-Verlust auf 8,5%
der verdienten Netto-Beiträge. In der Fahrzeugvollver-
sicherung stieg der versicherungstechnische Netto-
Verlust durch Zuführungen zur Schwankungsrückstel-
lung gering auf 201 Mio. Euro (= 4,2% der verdienten
Netto-Beiträge) an, da der Aufwand für Schäden und
den Versicherungsbetrieb sowie die Zuführungen zur
Schwankungsrückstellung gestiegen sind. In der
Fahrzeugteilversicherung sank der versicherungs-
technische Netto-Gewinn nach Schwankungsrück-
stellung und ähnlichen Rückstellungen sowie nach

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %1)

2001 20.155,9 94,3 84,4 3.872,9 18,1
2000 20.370,4 99,7 90,5 3.729,7 18,3
1999 20.787,9 104,7 92,6 3.492,0 17,6
1998 19.932,8 99,5 89,0 3.438,8 17,2
1997 19.460,8 93,0 85,0 3.352,4 16,0

Geschäftsjahr verdiente Beitrags-
Brutto-Beiträge veränderung

Mio. Euro zum Vj. %
2001 21.369,3 +4,6
2000 20.428,9 +2,8
1999 19.863,7 –0,8
1998 20.032,2 –4,2
1997 20.915,7 –4,4
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Rückstellung für drohende Verluste gegenüber dem
Vorjahr deutlich um mehr als die Hälfte auf 89 Mio.
Euro (= 6,5% der verdienten Netto-Beiträge). Dies war
primär durch die Zuführungen zur Schwankungs-
rückstellung bedingt. Wie in den Vorjahren erzielte
auch die Kraftfahrt-Unfallversicherung einen versiche-
rungstechnischen Netto-Gewinn nach Schwankungs-
rückstellung und ähnlichen Rückstellungen sowie
nach Rückstellung für drohende Verluste in Höhe von
15,9 Mio. Euro (= 8,8% der verdienten Netto-
Beiträge). Der Gewinnrückgang (in Absolutwerten) re-
sultierte ausschließlich aus dem Prämienrückgang.

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 – 547,8 – 2,6 – 91,2 – 960,2 –5,8
2000 –1.769,6 – 8,7 +396,5 –1.120,1 –7,2
1999 –1.996,0 –10,0 +545,3 –1.134,2 –7,5
1998 –1.213,1 – 6,1 +331,1 – 912,9 –6,0
1997 – 280,4 – 1,3 +303,0 – 265,3 –1,7
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5.3.2 Allgemeine Unfallversicherung

In der selbst abgeschlossenen Allgemeinen Unfallver-
sicherung (ohne die bei der Kraftfahrtversicherung be-
sprochene Kraftfahrtunfallversicherung) erhöhten sich
die verdienten Brutto-Beiträge auf 5,4 Mrd. Euro.
Dies entspricht einem Beitragszuwachs von 1,1%.
Hieran hatte die Anpassung der Versicherungssum-
men und -beiträge einen großen Anteil. Wie schon in
den Vorjahren war der Anstieg der Beiträge in der Un-
fallversicherung mit Beitragsrückgewähr deutlich
größer und betrug 3,3%. Die verdienten Risiko-
beiträge der Allgemeinen Unfallversicherung stiegen
insgesamt nur um 0,5%.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
des Geschäftsjahres gingen um 1,2% auf 2,4 Mrd. Euro
zurück. In Verbindung mit den gestiegenen Risiko-
beiträgen führte dies zu einer leichten Verringerung
der Schadenquote vor Abwicklung. Aufgrund des um
14,9% deutlich verschlechterten Abwicklungsergeb-
nisses stieg die Schadenquote nach Abwicklung auf
41,1% der Risiko-Beträge an.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (VBA) stiegen gegenüber dem Vorjahr leicht
an. Die Provisionsquote stieg auf 19,5% der verdien-
ten Brutto-Beiträge, während die Quote der übrigen
VBA auf 17,3% sank (im Vorjahr: 18,9% bzw. 
17,4%).

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge ohne die Sparbeiträge der Unfallver-
sicherung mit Beitragsrückgewähr

2) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis
(Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge
und -Aufwendungen) nach Abzug der Aufwendungen
für die Beitragsrückerstattung erreichte mit 13,3%
nicht ganz das Niveau des Vorjahres.

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versiche-
rungsgeschäft (RV-Ergebnis) war wie in den Vorjahren
negativ. Für die Erstversicherer entstand durch die
Rückversicherung ein Aufwand in Höhe von 11,8% der
verdienten Rückversicherungsbeiträge, der damit ge-
genüber dem Vorjahr (14,4%) deutlich niedriger ausfiel.

Infolge des Rückgangs des Brutto-Ergebnisses und
aufgrund der geringeren Entlastung durch die Rück-
versicherer sank auch der Netto-Gewinn vor Zu-
führung zur Schwankungsrückstellung auf 13,7% der
verdienten Netto-Beiträge (im Vorjahr: +14,7%). Nach
einer Entnahme aus der Schwankungsrückstellung in
Höhe von 2,5 Mio. Euro verblieb ein Netto-Ergebnis in
Höhe von 13,7% der verdienten Netto-Beiträge (im
Vorjahr: +14,9%).

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 +730,4 +13,3 –123,7 +608,2 +13,7
2000 +792,2 +14,6 –151,8 +652,5 +14,9
1999 +743,1 +14,0 –117,2 +620,7 +14,4
1998 +683,8 +13,3 –110,0 +545,1 +13,1
1997 +655,3 +13,2 –107,3 +551,3 +13,8

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %2)

2001 2.417,8 54,3 41,1 2.013,8 36,8
2000 2.446,4 55,2 39,7 1.963,0 36,2
1999 2.510,6 57,2 40,5 1.963,4 37,0
1998 2.473,6 57,8 42,1 1.935,0 37,8
1997 2.404.1 57,2 42,4 1.859,1 37,5

Geschäftsjahr Verdiente Brutto- Beitrags-Verän-
Beiträge Mio. Euro derung zum Vj. %

2001 5.473,8 +1,1
2000 5.416,8 +2,1
1999 5.305,8 +3,6
1998 5.123,4 +3,2
1997 4.962,5 +3,2
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5.3.3 Allgemeine Haftpflichtversicherung

Die Allgemeine Haftpflichtversicherung entwickelte
sich in den letzten Monaten des Jahres 2001 sehr dy-
namisch. In der selbst abgeschlossenen Allgemeinen
Haftpflichtversicherung erhöhten sich die verdienten
Brutto-Beiträge stärker als im Vorjahr um 2,8% auf
6,8 Mrd. Euro, während die Zahl der Versicherungsver-
träge lediglich um 0,4% zunahm. Die Diskrepanz zwi-
schen Beitrags- und Bestandswachstum spiegelte
den starken Wettbewerb vor allem im Firmenkunden-
geschäft. Der schlechte Verlauf in der industriellen
Haftpflicht wurde durch mehrere Großschäden aus
dem Bereich der pharmazeutischen Industrie weiter
verstärkt, was einen starken Prämienanstieg zur Folge
hatte. 

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
des Geschäftsjahres stiegen überproportional um
8% auf 5,7 Mrd. Euro, so dass sich – auch durch das
gestiegene Beitragsvolumen – die Schadenquote vor
Abwicklung deutlich erhöhte. Aufgrund eines um
31,4% stark verschlechterten Abwicklungsergebnis-
ses stieg die Schadenquote nach Abwicklung noch
deutlicher an.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbe-
trieb (VBA) stiegen im Verhältnis zu den verdienten
Brutto-Beiträgen unterproportional um 2,3%. Die Provi-
sionsquote erhöhte sich leicht auf 16,7%, die der übri-
gen VBA sank jedoch auf 17,1% der verdienten Brutto-
Beiträge. Mit 33,8% blieb die Brutto-VBA-Quote jedoch
nur leicht unter dem Niveau des Vorjahres.

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis
(Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge
und -Aufwendungen) nach Abzug der Aufwendungen für
die Beitragsrückerstattung, verschlechterte sich ge-
genüber dem Gewinn des Vorjahres (+ 290,7 Mio. Euro)
deutlich und wies einen Verlust in Höhe von
404,6 Mio. Euro auf.

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versiche-
rungsgeschäft (RV-Ergebnis) verbesserte sich sehr
stark. Den Erstversicherern entstand per Saldo ein Er-
trag in Höhe von 19% der verdienten Rückversiche-
rungsbeiträge.

Der hohe Verlust des Brutto-Ergebnisses konnte auch
durch das deutlich gestiegene positive RV-Ergebnis
sowie die niedrigere Zuführung zur Schwankungs-
rückstellung nicht kompensiert werden. Der versiche-
rungstechnische Netto-Verlust stieg im Vergleich
zum Vorjahr um fast die Hälfte an und betrug
79 Mio. Euro. Der Schwankungsrückstellung waren
41 Mio. Euro zuzuführen.

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 –404,6 –6,0 +364,1 – 79,0 –1,6
2000 +290,7 +4,4 –216,5 – 37,6 –0,8
1999 +281,3 +4,3 –280,0 –129,9 –2,8
1998 +218,9 +3,5 –135,8 –167,1 –3,7
1997 + 19,0 +0,3 –162,1 –230,3 –5,1

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %1)

2001 5.745,3 84,8 72,0 2.292,2 33,8
2000 5.318,9 80,7 61,5 2.238,5 34,0
1999 5.449,6 83,9 62,6 2.145,0 33,0
1998 5.212,0 83,0 62,9 2.103,4 33,5
1997 5.240,9 83,4 67,0 2.043,3 32,5

Geschäftsjahr Verdiente Brutto- Beitrags-Verän-
Beiträge Mio. Euro derung zum Vj. %

2001 6.777,3 +2,8
2000 6.589,5 +1,4
1999 6.496,5 +3,4
1998 6.281,5 +0,0
1997 6.281,1 +3,5
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5.3.4 Rechtsschutzversicherung

In der selbst abgeschlossenen Rechtsschutzversiche-
rung stiegen die verdienten Brutto-Beiträge nur um
1,3% auf 2,8 Mrd. Euro. Die Anzahl der Versiche-
rungsverträge nahm um 4,6% ab. Das geringe Bei-
tragswachstum war neben der rückläufigen Bestands-
zahl auch auf die Prämienanpassungsklausel zurück-
zuführen, nach der die Bestandsprämien im Verkehrs-
rechtschutz ohne Selbstbeteiligung zum 01.10.2001
um 5% abgesenkt werden mussten.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
des Geschäftsjahres stiegen um 1,9%. Aufgrund des
Prämienanstiegs führte dies zu einer leichten Ver-
schlechterung der Schadenquote vor Abwicklung von
72,3% auf 72,7%.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (VBA) stiegen etwas überproportional, so
dass sich die Provisionsquote von 17,4% auf 17,5%
der verdienten Brutto-Beiträge und die Quote der übri-
gen VBA von 16,0% auf 16,3% erhöhten.

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Nachdem die mehrjährigen Sanierungsbemühungen
der Versicherer 1998 erste Erfolge gezeigt hatten,
setzte sich diese Entwicklung im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr nicht in demselbem Maße fort. So sank der
versicherungstechnische Brutto-Gewinn (Saldo der
versicherungstechnischen Brutto-Erträge und -Auf-
wendungen) nach Abzug der Aufwendungen für die
Beitragsrückerstattung deutlich um 40,7% auf
70 Mio. Euro. 

Der Verlust aus dem abgegebenen Versicherungs-
geschäft (RV-Ergebnis) ging leicht zurück und bela-
stete das Ergebnis weniger als im Vorjahr. 

Das versicherungstechnische Netto-Ergebnis fiel
auch durch Zuführungen zur Schwankungsrückstel-
lung in Höhe von 39 Mio. Euro erheblich schlechter
aus als im Vorjahr. Es verzeichnete einen Rückgang
um 81,4% und sank auf 7,9 Mio. Euro.

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 + 70,0 +2,5 -23,2 + 7,9 +0,3
2000 +118,0 +4,2 -29,9 +42,6 +1,7
1999 + 95,5 +3,5 -19,0 +26,0 +1,1
1998 + 26,0 +1,0 -16,2 –39,4 –1,7
1997 – 53,8 –2,1 - 1,7 –75,0 –3,4

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %1)

2001 2.064,3 72,7 63,7 957,8 33,7
2000 2.026,7 72,3 62,3 936,5 33,4
1999 2.048,2 74,8 64,2 885,4 32,3
1998 2.044,0 76,2 66,4 877,9 32,7
1997 1.997,7 79,2 69,4 827,6 32,8

Geschäftsjahr Verdiente Brutto- Beitrags-Verän-
Beiträge Mio. Euro derung zum Vj. %

2001 2.837,9 +1,3
2000 2.802,4 +2,3
1999 2.739,8 +2,1
1998 2.683,8 +6,5
1997 2.521,1 +5,5
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5.3.5 Feuerversicherung

In der selbst abgeschlossenen Feuerversicherung
hielt der Rückgang der verdienten Brutto-Beiträge
auf 1,8 Mrd. Euro unvermindert an. Dies entsprach ei-
nem im Vergleich zum Vorjahr reduziertem Beitrags-
rückgang von 4,1%. Hierfür war einerseits der weiter-
hin intensive Wettbewerb maßgeblich. Andererseits
dürfte sich insbesondere in der industriellen Feuerver-
sicherung auch ein Trend zu sogenannten All-Risk-
Deckungen oder Multi-Line-Policen auswirken, der zu
einer Prämienverschiebung in die sonstige Schaden-
versicherung führte. Die Anzahl der Versicherungsver-
träge sank um 3,2%, wobei die Höhe der Versiche-
rungssummen um 5,4% zunahm.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
des Geschäftsjahres stiegen infolge der zum Vorjahr
erhöhten Anzahl an Groß- und Elementarschäden um
2,8% auf 1,6 Mrd. Euro. Dieser Anstieg bei gleichzeiti-
gem Beitragsrückgang verschlechterte die Schaden-
quote vor Abwicklung auf 89,4%. Nach Abwicklung
der Schadenrückstellung errechnete sich eine Scha-
denquote in Höhe von 78,5%.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (VBA) gingen zwar absolut um 2,7% zurück.
Die VBA stieg jedoch relativ aufgrund des gleichzeiti-
gen Beitragsrückgangs weiter. Dabei sank die Quote
der übrigen VBA auf 15,6% (im Vorjahr: 16,3%),
während die Provisionsquote auf 14,7% der verdien-
ten Brutto-Beiträge anstieg.

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Aufgrund der insgesamt gestiegenen Schaden- und
Kostenbelastung verschlechterte sich das versiche-
rungstechnische Brutto-Ergebnis (Saldo der ver-
sicherungstechnischen Brutto-Erträge und -Aufwen-
dungen) nach Abzug der Aufwendungen für die
Beitragsrückerstattung erheblich. Es ergab sich ein
deutlicher Verlust in Höhe von 301 Mio. Euro.

Ein nicht unerheblicher Anteil des Schadenaufwands
wurde von den Rückversicherern getragen. Dadurch
ergab sich für die Erstversicherer ein Gewinn aus
dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Er-
gebnis) in Höhe von 141,5 Mio. Euro (= 16,7% der ver-
dienten Rückversicherungsbeiträge).

Trotz des positiven RV-Ergebnisses und Entnahmen
aus der Schwankungsrückstellung in Höhe von
54 Mio. Euro sowie der Rückstellung für drohende Ver-
luste in Höhe von 3 Mio. Euro wurde ein deutlich ne-
gatives Netto-Ergebnis für die Erstversicherer erreicht.
Der versicherungstechnische Netto-Verlust belief
sich auf 10,4% der verdienten Netto-Beiträge.

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 –301,1 –16,4 +141,5 –102,1 –10,4
2000 –205,1 –10,7 + 86,3 – 68,6 – 6,8
1999 –319,4 –15,6 +216,5 + 4,0 + 0,4
1998 + 48,1 + 2,1 – 35,8 + 15,2 + 1,3
1997 +283,2 +11,0 –260,8 – 35,7 – 2,9

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %1)

2001 1.637,4 89,4 78,5 556,6 30,4
2000 1.614,8 84,5 73,3 572,2 30,0
1999 1.884,0 92,3 77,8 618,1 30,3
1998 1.703,1 74,5 60,2 688,3 30,1
1997 1.762,6 68,7 53,3 712,6 27,8

Geschäftsjahr Verdiente Brutto- Beitrags-Verän-
Beiträge Mio. Euro derung zum Vj. %

2001 1.831,3 – 4,1
2000 1.909,9 – 6,4
1999 2.041,0 –10,7
1998 2.286,7 –10,8
1997 2.564,2 – 5,7
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5.3.6 Verbundene Hausratversicherung

Die verdienten Brutto-Beiträge in der selbst abge-
schlossenen Verbundenen Hausratversicherung stag-
nierten. Gleiches galt für die Zahl der Versicherungs-
verträge und die Versicherungssummen.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
verminderten sich gegenüber dem Vorjahr um 3,5%.
Dies führte bei gleichgebliebenem Beitragsvolumen zu
einer Reduzierung der Schadenquote vor Abwicklung
auf 51,4% der verdienten Brutto-Beiträge. 

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (VBA) insgesamt erhöhten sich leicht. Hierbei
stieg die Provisionsquote auf 16,6% der verdienten
Brutto-Beiträge (Vj.: 15,9%) und die Quote der übrigen
VBA sank auf 20,0% (Vj.: 20,4%).

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Aus der gesunkenen Schaden- und vor allem Kosten-
belastung resultierte eine deutliche Verbesserung des
versicherungstechnischen Brutto-Gewinnes (Saldo
der versicherungstechnischen Brutto-Erträge und -
Aufwendungen) nach Abzug der Aufwendungen für
die Beitragsrückerstattung auf 13,1% der verdienten
Brutto-Beiträge. Das Niveau der Jahre 1998 und 1999
wurde jedoch noch nicht wieder erreicht.

Der Verlust aus dem abgegebenen Versicherungs-
geschäft (RV-Ergebnis) lag unter dem Vorjahresni-
veau. Den Erstversicherern entstand ein Aufwand für
die Rückversicherung in Höhe von 13,8% der ver-
dienten Rückversicherungsbeiträge.

Der versicherungstechnische Netto-Gewinn ver-
besserte sich auch durch Entnahmen in Höhe von
23,9 Mio. Euro aus der Schwankungsrückstellung auf
14,1% der verdienten Netto-Beiträge.

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 +314,5 +13,1 –49,6 +288,8 +14,1
2000 +286,1 +11,9 –77,7 +243,7 +12,0
1999 +355,1 +14,8 –78,2 +313,4 +15,5
1998 +381,6 +16,1 –76,8 +343,5 +17,3
1997 +296,0 +12,8 –82,2 +262,7 +13,7

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %1)

2001 1.238,3 51,4 47,8 881,5 36,6
2000 1.282,9 53,5 49,3 869,8 36,3
1999 1.277,9 53,3 48,8 822,4 34,3
1998 1.228,7 51,9 46,9 825,3 34,8
1997 1.286,8 55,4 50,7 795,1 34,2

Geschäftsjahr Verdiente Brutto- Beitrags-Verän-
Beiträge Mio. Euro derung zum Vj. %

2001 2.406,9 +0,3
2000 2.398,9 +0,1
1999 2.397,1 +1,2
1998 2.368,8 +2,0
1997 2.322,0 +2,7
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5.3.7 Verbundene Wohngebäudeversicherung

In der selbst abgeschlossenen Verbundenen Wohnge-
bäudeversicherung erhöhten sich die verdienten
Brutto-Beiträge gegenüber dem Vorjahr nur leicht um
0,6% auf 3,5 Mrd. Euro. Die Zahl der Versicherungs-
verträge stieg um 1%, während die Versicherungs-
summen in etwa auf dem Vorjahresniveau lagen.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
des Geschäftsjahres verminderten sich um 3%. Da-
durch verbesserte sich die Schadenquote vor Abwick-
lung von 71,5% auf 69,0% der verdienten Brutto-
Beiträge. Der Anstieg des Abwicklungsgewinns in
Höhe von 125,7 Mio. Euro (Vj.: 12,9 Mio. Euro) führte
dazu, dass sich die Schadenquote nach Abwicklung
deutlich auf 65,4% der verdienten Brutto-Beiträge
verringerte.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (VBA) stiegen etwas überproportional um
2,8%. Die Provisionsquote belief sich auf 15,6% der
verdienten Brutto-Beiträge und die Quote der übrigen
VBA auf 15,4%.

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis
(Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge
und -Aufwendungen) nach Abzug der Aufwendungen
für die Beitragsrückerstattung verbesserte sich durch
den günstigeren Schadenverlauf gegenüber dem Vor-
jahr erheblich. Es ergab sich erstmals seit 1998 wieder
ein Brutto- Gewinn in Höhe von 35,4 Mio. Euro.

Die Rückversicherer partizipierten an der Schaden-
belastung nur unterdurchschnittlich, so dass die Erst-
versicherer einen Verlust aus dem abgegebenen
Versicherungsgeschäft (RV-Ergebnis) in Höhe von
137 Mio. Euro (= 17,6% der verdienten Rückversiche-
rungsbeiträge) erzielten. Die deutlich verbesserten
Abwicklungsgewinne in der Bruttorechnung dürften
weit überwiegend den Rückversicherern zugute
gekommen sein.

Durch Zuführungen zur Schwankungsrückstellung in
Höhe von 19,8 Mio. Euro und durch das verschlech-
terte RV-Ergebnis erhöhte sich der versicherungs-
technische Netto-Verlust trotz des positiven Brutto-
Ergebnisses sogar auf 4,3% der verdienten Netto-
Beiträge (Vj.: 4,2%).

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 + 35,4 +1,0 -137,3 –117,2 -4,3
2000 –134,2 –3,8 – 33,6 –115,7 -4,2
1999 –264,4 –7,7 +212,7 – 54,1 -2,0
1998 +248,9 +7,3 –136,5 – 78,0 -2,9
1997 + 70,2 +2,1 – 98,5 –162,5 -6,2

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %1)

2001 2.431,3 69,0 65,4 1.093,2 31,0
2000 2.506,0 71,5 71,2 1.063,6 30,4
1999 2.815,9 81,5 76,0 1.010,3 29,2
1998 2.350,3 68,6 61,4 993,8 29,0
1997 2.471,5 73,4 67,4 943,1 28,0

Geschäftsjahr Verdiente Brutto- Beitrags-Verän-
Beiträge Mio. Euro derung zum Vj. %

2001 3.524,9 +0,6
2000 3.503,5 +1,4
1999 3.455,5 +0,9
1998 3.424,3 +1,7
1997 3.367,9 +4,1
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5.3.8 Kredit- und Kautionsversicherung

Die Kredit- u. Kautionsversicherung konnte entgegen
ursprünglichen Erwartungen nicht an den erfreulichen
Trend der beiden Vorjahre anknüpfen, weil die Zahl
von Insolvenzen in fast allen Märkten angestiegen ist.
Besonders betroffen war hiervon der deutsche Markt.
Als Folge der unerwartet hohen Zunahme der Insol-
venzen wurden die Konditionen inzwischen weltweit
erheblich verschärft. 

In der selbst abgeschlossenen Kredit- und Kautions-
versicherung erhöhten sich die verdienten Brutto-
Beiträge gegenüber dem Vorjahr um 7,7%, allerdings
bei gleichzeitiger weit überproportionaler Zunahme
der Anzahl an Versicherungsverträgen um 17,9%.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
des Geschäftsjahres stiegen gegenüber dem Vorjahr
sehr deutlich um 48% auf 1,2 Mrd. Euro. Die Scha-
denquote vor Abwicklung erhöhte sich dadurch um
30 Prozentpunkte auf 110,2% der verdienten Brutto-
Beiträge. Trotz des erheblich verbesserten Abwick-
lungsergebnisses lag die Schadenquote nach Abwick-
lung mit 90,2% deutlich über dem Stand des Vorjahres
(Vj.: 62,0%).

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (VBA) stiegen ebenfalls weiter an und erreich-
ten das höchste Niveau im Beobachtungszeitraum.
Die Quote der übrigen VBA erhöhte sich auf 22,3%
der verdienten Brutto-Beiträge, während die Provi-
sionsquote auf dem Vorjahresniveau verblieb.

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis
(Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge
und -Aufwendungen) war dementsprechend schlecht.
Erstmals seit 1997 wurde wieder ein sehr deutlicher
Verlust in Höhe von 267 Mio. Euro ausgewiesen.

Die Rückversicherer beteiligten sich fast proportional
an den Brutto-Verlusten. Für die Erstversicherer ent-
stand ein Gewinn in Höhe von 191 Mio. Euro; dies ent-
spricht 25,2% der verdienten Rückversicherungs-
beiträge.

Das versicherungstechnische Netto-Ergebnis ver-
schlechterte sich weiter erheblich. Es entstand ein
Netto-Verlust in Höhe von 18,9% der verdienten
Netto-Beiträge. 

1) nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung

Ge- v. t. RV- v. t.
schäfts- Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

jahr Mio. % der Mio. Mio. % der
Euro verd. Euro Euro verd. 

BBE NBE
2001 –267,2 –24,8 +190,8 –60,7 –18,9
2000 + 59,4 + 5,9 – 70,5 –25,7 – 9,1
1999 +154,1 +16,3 –140,8 –30,9 –12,0
1998 +207,7 +21,5 –169,2 –18,5 – 7,6
1997 – 7,3 – 0,8 + 2,1 + 9,6 + 4,3

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand quote vor quote nach Quote

vor Abwicklg. Abwicklg.
Abwicklg. Mio.
Mio. Euro %1) %1) Euro %1)

2001 1.189,3 110,2 90,2 318,2 29,5
2000 803,5 80,2 62,0 277,0 27,6
1999 707,6 74,8 50,5 259,0 27,4
1998 805,8 83,4 49,4 240,6 24,9
1997 939,7 102,3 73,5 215,2 23,4

Geschäftsjahr Verdiente Brutto- Beitrags-Verän-
Beiträge Mio. Euro derung zum Vj. %

2001 1.079,6 + 7,7 
2000 1.002,2 + 5,9
1999 946,5 – 2,1
1998 966,6 + 5,0
1997 918,4 +11,3
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5.3.9 Andere Versicherungszweige

In vielen weiteren Sachversicherungszweigen ver-
schlechterte sich sowohl das versicherungstechnische
Brutto-Ergebnis als auch das versicherungstechnische
Netto-Ergebnis. Verluste – brutto wie auch netto –
traten bei der Leitungswasser-, Technischer-,
Transport-, Extended Coverage-, Betriebsunterbre-
chungsversicherung sowie der Luft- und Raum-
fahrt-Haftpflichtversicherung auf.

In den Technischen Versicherungen führte ein
gestiegener Abwicklungsgewinn zu deutlich gesunke-
nen Schadenaufwendungen. Trotz rückläufiger Bei-
tragseinnahmen ergab sich infolgedessen ein erheb-
lich zurückgegangener versicherungstechnischer
Brutto-Verlust. Durch einen Rückgang des Rückver-
sicherungsergebnisses und einer Zuführung zur
Schwankungsrückstellung verblieb jedoch ein Netto-
Verlust.

In der Transportversicherung wurden schon zu Be-
ginn des Jahres in fast allen Sparten die Beiträge
erheblich angehoben. Durch die restriktive Politik der
Internationalen Transportversicherung, die zu einer
nachhaltigen Kapazitätsverknappung führte, wird sich
der Trend zu Beitragserhöhungen voraussichtlich fort-
setzen. Der versicherungstechnische Brutto-Verlust
bewegt sich jedoch noch annähernd auf Vorjahresni-
veau. Der gesunkene Rückversicherungsgewinn führte
sogar zu einer deutlichen Erhöhung des Verlustes. 

In der Extended Coverage-Versicherung ergab sich
erneut eine im Vergleich zum Vorjahr gestiegene Scha-
denbelastung. Aufgrund eines Anstiegs der Beitrags-
einnahmen konnte der versicherungstechnische
Brutto-Verlust jedoch gleichzeitig um fast die Hälfte ge-
senkt werden. Es verblieb aber auch nach einem Ge-
winn aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft
und einer Entnahme aus der Schwankungsrückstel-
lung ein versicherungstechnischer Netto-Verlust.

In der Betriebsunterbrechungsversicherung sanken
die Beitragseinnahmen gegenüber dem Vorjahr weiter.
Durch den im Vergleich überproportionalen Anstieg der
Schaden- und Kostenbelastung entstand ein erheblich
höherer versicherungstechnischer Brutto-Verlust als im
Vorjahr. Gewinne aus der Rückversicherung und die
Entnahme aus der Schwankungsrückstellung bei einer
Zuführung zur Rückstellung für drohende Verluste
konnten das Ergebnis nicht entlasten. Es ergab sich ein
im Vergleich zum Vorjahr um mehr als das dreifache
höherer versicherungstechnischer Netto-Verlust.

In der Luft- und Raumfahrt-Haftpflichtversicherung
entspannte sich der Wettbewerb um Marktanteile.
Trotz der gestiegenen Beitragseinnahmen führte die
um mehr als das sechsfache gestiegene Schadenbe-
lastung zu erheblich erhöhten Brutto- wie auch Netto-
Verlusten. 

Eine Übersicht über den Geschäftsverlauf in den an-
deren Versicherungszweigen ist im Tabellenteil (Ta-
belle 541) enthalten.

Die versicherungstechnischen Brutto-Rückstellungen
im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft
entwickelten sich wie folgt:

Die versicherungstechnischen Brutto-Rückstellungen
erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 4,6% auf
93 Mrd. Euro; das sind 170,8% der verdienten Brutto-
Beiträge.

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versiche-
rungsfälle stieg um 4,7 Prozentpunkte auf 125,2% der
verdienten Brutto-Beiträge. Auf diese Rückstellungsart
entfielen nunmehr 73,3% des gesamten Rückstel-
lungsvolumens. Sowohl die Rückstellung für noch
nicht abgewickelte Geschäftsjahresschäden als auch
die Rückstellung für Vorjahresschäden erhöhten sich.

Weiter verringert hat sich der Anteil der Beitragsüber-
träge an der Gesamtrückstellung. Die Anteilsquote
betrug nur noch 7,3%. Im Verhältnis zu den leicht ge-
stiegenen verdienten Brutto-Beiträgen sank die Bei-
tragsübertragsquote auf 12,5%.

Gegenüber dem Vorjahr stieg der Anteil der
Deckungsrückstellung an der Gesamtrückstellung auf
7,6%. Im Verhältnis zu den verdienten Brutto-Beiträ-
gen belief sie sich auf nunmehr 13,0%.

Die Schwankungsrückstellung (ohne die ähnlichen
Rückstellungen) erhöhte sich wieder leicht um 4,5%
auf 15,4% der verdienten Brutto-Beiträge. 

Die Rückstellung für Beitragsrückerstattung wurde ge-
genüber dem Vorjahr um 11,2% erhöht. Die Quote
stieg damit auf 2,6% der verdienten Brutto-Beiträge.

Die Quote der sonstigen versicherungstechnischen
Rückstellungen blieb unverändert. Die hierin enthal-
tene Rückstellung für drohende Verluste sank gegen-
über dem Vorjahr weiter.

Die Zusammensetzung der versicherungstechnischen
Brutto-Rückstellungen je Versicherungszweig für alle

2001 2001 2000 1999 1998
Mio. Euro % der verdienten BBE

1. Rückstellung für noch
nicht abgewickelte
a) GJ-Vers. Fälle 22.249,5 41,0 39,9 43,3 40,7
b) VJ-Vers. Fälle 45.628,2 84,2 83,6 80,5 78,6
c) Gesamt 67.877,7 125,2 123,4 123,8 119,3

2. Beitragsüberträge 6.786,5 12,5 12,8 13,0 13,1
3. Deckungsrückstellung 7.024,4 13,0 12,5 11,9 11,2
4. Schwankungs-

rückstellung 8.357,7 15,4 15,2 16,3 16,7
5. Rückstellung für Bei-

tragsrückerstattung 1.432,3 2,6 2,5 2,3 2,3
6. Sonstige versiche-

rungstechnische 
Rückstellungen 1.129,8 2,1 2,2 2,2 2,3

7. Vers.-techn. Brutto-
Rückstellungen insg. 92.608,4 170,8 168,7 169,5 164,7

5.4 Entwicklung der versicherungs-
technischen Rückstellungen (brutto)
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unter Aufsicht stehenden Schaden- und Unfallversi-
cherungsunternehmen ist im Tabellenteil (Tabelle 531)
enthalten.

Die Verhältnisse in den einzelnen Versicherungszwei-
gen sind sehr unterschiedlich. In den Versicherungs-
zweigen mit niedrigen Rückstellungsquoten (z.B. in
der Glas-, Hagel- und Beistandsleistungsversicherung
oder in den Versicherungsarten K-Vollkasko und 
K-Teilkasko) ist die Rückstellung für noch nicht abge-
wickelte Versicherungsfälle der Vorjahre unbedeutend;
fast alle Versicherungsfälle aus den Vorjahren sind hier
bereits abgewickelt. Auch die Rückstellung für noch
nicht abgewickelte Versicherungsfälle des Geschäfts-
jahres ist aufgrund der raschen Regulierung in diesen
Versicherungszweigen meist ebenfalls niedrig.

Die bei weitem höchsten versicherungstechnischen
Brutto-Rückstellungen (im Verhältnis zu den verdien-
ten Brutto-Beiträgen) wurden, aufgrund der dominie-
renden Deckungsrückstellung, in der Unfallversiche-
rung mit Beitragsrückgewähr (UPR) ausgewiesen. In
den Versicherungszweigen Allgemeine Haftpflicht,
Luft- und Raumfahrt-Haftpflicht, Rechtsschutz und
Kraftfahrt-Haftpflicht wurden infolge der langen Scha-
denabwicklungszeiten im Verhältnis zu den verdienten
Brutto-Beiträgen ebenfalls hohe Beträge zurückge-
stellt. Absolut gesehen waren nach wie vor die versi-
cherungstechnischen Brutto-Rückstellungen in der
Kraftfahrt-Haftpflichtversicherung am höchsten. Sie
hatten einen Anteil von 33,7% der insgesamt zurück-
gestellten Beträge.

Die Schwankungsrückstellung nahm insbesondere in
den Versicherungszweigen Sturm, Luft- und Raum-
fahrt-Haftpflicht, Betriebsunterbrechung, Einheit und
Kredit- und Kaution (gemessen an den verdienten
Brutto-Beiträgen) einen besonders großen Umfang an.
In den meisten dieser Versicherungszweige unterliegt
der Schadenverlauf relativ großen Schwankungen, so
dass ein Ausgleich nur über eine größere Zahl von Ge-
schäftsjahren möglich ist.

5.5.1 Versicherungstechnische Ergebnisse des
selbst abgeschlossenen Versicherungsge-
schäftes

Im gesamten selbst abgeschlossenen Versicherungs-
geschäft führten die gestiegenen verdienten Brutto-
Beiträge bei gleichzeitig steigenden Brutto-Auf-
wendungen für Geschäftsjahres-Versicherungsfälle zu
einem nur leichten Rückgang der Brutto-Schaden-
quote vor Abwicklung von 81,9% auf 81,4% der
verdienten Brutto-Beiträge. Nach einem etwa auf dem
Vorjahresniveau liegenden Abwicklungsgewinn sank
die Brutto-Schadenquote nach Abwicklung auf 
72,7% der verdienten Brutto-Beiträge merklich gerin-
ger als im Vorjahr (72,9%).

Trotz der  um 2,8% gestiegenen Brutto-Aufwendun-
gen für den Versicherungsbetrieb (VBA) konnte sich

die Brutto-Kostenquote durch die erhöhten Beitrags-
einnahmen leicht vermindern und sank auf 27,1% der
verdienten Brutto-Beiträge (Vj.: 27,2%). 

Das versicherungstechnische Ergebnis für eigene
Rechnung ergibt sich aus dem Brutto-Ergebnis 1 wie
folgt:

1) in % der verdienten Rückversicherungs-Beiträge
2) in % der verdienten Netto-Beiträge

Die VU konnten das schlechte versicherungstechni-
sche Brutto-Ergebnis 1 des Vorjahres etwas verbes-
sern. Der Verlust betrug im Berichtsjahr 685 Mio. Euro
und damit 1,3% der verdienten Brutto-Beiträge (Vj.:
–756 Mio. Euro).

Trotz des Brutto-Verlustes erhielten die Versicherungs-
nehmer eine erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung
in Höhe von 502 Mio. Euro (= 0,9% der verdienten
Brutto-Beiträge). Nach Beitragsrückerstattung ergab
sich somit ein versicherungstechnisches Brutto-Er-
gebnis 2 in Höhe von – 1,2 Mrd. Euro (= 2,2% der ver-
dienten Brutto-Beiträge). Maßgeblich für dieses
schlechte Ergebnis waren vor allem gestiegene
Brutto-Schadenaufwendungen und Aufwendungen
für die erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung.

Aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungs-
geschäft erzielten die Erstversicherer einen Gewinn in
Höhe von 649 Mio. Euro (= 4,7% der verdienten Rück-
versicherungs-Beiträge). Die Rückversicherer waren
demnach im Gegensatz zum Vorjahr überproportional
am versicherungstechnischen Verlust beteiligt.

Für eigene Rechnung verblieb den Erstversicherern
damit ein versicherungstechnischer Netto-Verlust 1 in
Höhe von 537,5 Mio. Euro (= 1,3% der verdienten
Netto-Beiträge). Entnahmen aus der Rückstellung für
drohende Verluste sowie Zuführungen zur Schwan-
kungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen 
belasteten per Saldo das Netto-Ergebnis um weitere 
312 Mio. Euro (= 0,8% der verdienten Netto-Beiträge).
So sank das versicherungstechnische Netto-Ergebnis 2
gegenüber dem Vorjahr um 150 Mio. Euro auf einen
Verlust in Höhe von 850 Mio. Euro.

Die versicherungstechnischen Brutto- und Netto-
Ergebnisquoten können je Versicherungszweig jeweils
vor und nach Zuführung zur Rückstellung für Beitrags-

Posten 2001 2001 2000 1999 1998
Mio. Euro % der verdienten BBE

v.t. Brutto-Ergebnis 1 – 685,4 –1,3 –1,4 –1,7 +2,5
Aufwand für die 
erfolgsabh. Beitrags-
rückerstattung – 501,5 –0,9 –0,9 –0,8 –0,8
v.t. Brutto-Ergebnis 2 –1.186,9 –2,2 –2,3 –2,5 +1,6
RV-Ergebnis + 649,4 +4,71) +0,51) +4,71) –3,31)
v.t. Netto-Ergebnis 1 – 537,5 –1,32) –2,82) –1,82) +1,02)
Veränderung RdV + 50,2 +0,12) +0,12) +0,32) +0,12)
Veränderung der 
Schwankungsrück-
stellung u. ähnl.
Rückstellungen – 362,3 –0,92) +1,12) +0,32) –2,02)
v.t. Netto-Ergebnis 2 – 849,6 –2,12) –1,82) –1,22) –0,92)

5.5 Versicherungstechnische Ergebnisse
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rückerstattung sowie vor und nach Veränderung der
Rückstellung für drohende Verluste, der Schwan-
kungsrückstellung und der der Schwankungsrückstel-
lung ähnlichen Rückstellungen dem Tabellenteil (Ta-
belle 541) entnommen werden.

5.5.2 Versicherungstechnische Ergebnisse 
des in Rückdeckung übernommenen
Versicherungsgeschäfts

Auf das in Rückdeckung übernommene Versicherungs-
geschäft der Schaden- und Unfall-Versicherungsun-
ternehmen entfielen im Berichtsjahr gebuchte Brutto-
Beiträge in Höhe von 3 Mrd. Euro (Vj.: 2,9 Mrd. Euro).
Der Zuwachs entsprach mit 3,2% dem des selbst ab-
geschlossenen Versicherungsgeschäftes. Das von
ausländischen Vorversicherern in Rückdeckung über-
nommene Versicherungsgeschäft stieg etwas über-
proportional um 6,4% auf nunmehr 1.066 Mio. Euro
(= 35,5% des gesamten in Rückdeckung übernom-
menen VG; im Vorjahr: 1.001,8 Mio. Euro = 34,4%).
Der Anteil des in Rückdeckung übernommenen Ver-
sicherungsgeschäfts am Gesamtgeschäft erreichte
wie im Vorjahr 5,2%.

Die verdienten Brutto- und Nettobeiträge des in Rück-
deckung übernommenen Geschäfts sind je Versiche-
rungszweig im Tabellenteil (Tabelle 545) veröffentlicht.

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis 1 ver-
schlechterte sich im Vorjahresvergleich weiter. Es ent-
stand wiederum ein Brutto-Verlust, der vor allem auf
den schlechten Verlauf in den Versicherungszweigen
Luftfahrzeug-Kasko-, Luft- und Raumfahrt-Haftpflicht,
Feuer, Transport und Betriebsunterbrechung zurück-
zuführen war. In diesen Versicherungszweigen gab es
nach bereits z.T. beträchtlichen Verlusten im Vorjahr
erneut deutliche Ergebniseinbußen.

Weitere Versicherungszweige mit erheblichen Ergeb-
nisverschlechterungen und Brutto-Verlusten waren
u.a. die Haftpflicht-, die Technische-, die Kredit- und
Kaution- sowie die Lebensversicherung.

In dem beitragsmäßig größten Versicherungszweig
Kraftfahrt konnte sich der Vorjahres Brutto-Verlust
von 52,3 Mio. Euro (= 7,7% der verdienten Brutto-
Beiträge) allerdings deutlich verbessern und wies
erstmals seit 1997 einen Brutto-Gewinn in Höhe von
16,9 Mio. Euro (= 2,4% der verdienten Brutto-
Beiträge) aus.

Deutliche Ergebnisverbesserungen verzeichneten
auch die Versicherungszweige Unfall, Rechtsschutz
und Verbundene Wohngebäude.

Für das gesamte in Rückdeckung übernommene
Versicherungsgeschäft ergab sich gleichwohl ein
erheblich gestiegener versicherungstechnischer
Brutto-Verlust von 1.239,9 Mrd. Euro (= 42,1% der
verdienten Brutto-Beiträge; im Vorjahr: –332,8 Mio.
Euro = –11,8%).

Die Entwicklung des Brutto-Ergebnisses 1 bis zum
Nettoergebnis 2 stellt sich wie folgt dar:

1) in % der verdienten Rückversicherungs-Beiträge
2) in % der verdienten Netto-Beiträge

Die Retrozession eines Teils der übernommenen Risi-
ken führte wie in allen Vorjahren zu einem Gewinn für
die Zedenten, der jedoch beträchtlich höher ausfiel als
im Vorjahr. So erlitten die Retrozessionäre im Berichts-
jahr einen Verlust in Höhe von 64,3% der verdienten
Rückversicherungsbeiträge.

Der absolut wie relativ auch nach Retrozession er-
hebliche Netto-Verlust betrug vor Entnahme aus 
der Schwankungsrückstellung 494,3 Mio. Euro
(= –27,7% der verdienten Netto-Beiträge; im Vorjahr:
–212,6 Mio. Euro = –11,6%).

Unter Berücksichtigung von Entnahmen aus der Rück-
stellung für drohende Verluste und der Atomanlagen-
Rückstellung sowie von Zuführungen zu der Schwan-
kungsrückstellung, der Rückstellung für Großrisiken in
der Pharma-Haftpflichtversicherung sowie den der
Schwankungsrückstellung ähnlichen Rückstellungen
entstand mit – 549 Mio. Euro (= –30,7% der verdienten
Netto-Beiträge; im Vorjahr: –219 Mio. Euro = –11,9%)
der höchste versicherungstechnische Netto-Verlust seit
mehr als 10 Jahren.

Die versicherungstechnischen Brutto- und Netto-Er-
gebnisquoten können je Versicherungszweig jeweils
vor und nach Veränderung der Rückstellung für dro-
hende Verluste, der Schwankungsrückstellung und
der der Schwankungsrückstellung ähnlichen Rück-
stellungen dem Tabellenteil (Tabelle 545) entnommen
werden.

Posten 2001 2001 2000 1999 1998
Mio. Euro % der verdienten BBE

Brutto-Ergebnis 1 –1.239,9 –42,1 –11,8 – 0,3 –4,7
RV-Ergebnis + 745,5 +64,31) +12,11) –24,91) +7,51)
Netto-Ergebnis 1 – 494,3 –27,72) –11,62) – 3,42) –3,42)
Veränderung RdV – 6,6 – 0,42) + 0,22) + 0,42) +0,12)
Veränderung der 
SchwR einschl. 
ähnl. Rst. – 48,3 – 2,72) – 0,52) + 1,52) –3,92)
Netto-Ergebnis 2 – 549,2 –30,72) –11,92) – 1,42) –7,22)
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Das allgemeine Ergebnis entwickelte sich in den letz-
ten vier Jahren wie folgt:

1) einschließlich der technischen Zinsen

Das versicherungstechnische Netto-Ergebnis 1 des
Gesamtgeschäfts war, wie bereits im Vorjahr, negativ.
Der Netto-Verlust betrug 1,0 Mrd. Euro (= 2,4% der
verdienten Netto-Beiträge). Im Berichtsjahr wurden
der Schwankungsrückstellung und den der Schwan-
kungsrückstellung ähnlichen Rückstellungen mit ins-
gesamt 410,6 Mio. Euro (= 1,0% der verdienten Netto-
Beiträge) erstmals nach zwei Jahren Beträge zuge-
führt. Damit erhöhte sich der Verlust ausgedrückt
durch das Netto-Ergebnis 1a auf – 1,4 Mrd. Euro
(= –3,4% der verdienten Netto-Beiträge; im Vorjahr:
–0,9 Mrd. Euro = –2,3%).

Auch im Berichtsjahr überstiegen die Kapitalanlagen-
erträge die versicherungs-technischen Verluste. Der
Kapitalanlagenbestand inkl. Depotforderungen stieg
um 3,7% auf 101,0 Mrd. Euro (im Vorjahr: 97,4 Mrd.
Euro). Der Anteil der Investmentanteile als der inzwi-
schen bedeutendsten Anlageklasse am Gesamtporte-
feuille (ohne Depotforderungen), erhöhte sich mit einer
Zuwachsrate von 11,6% weiter auf nunmehr 25,2%.
Trotz des um 8,2% gefallenen Bestandes nahmen die

Namensschuldverschreibungen mit einer Anteilsquote
von 17,1% den zweiten Rang ein. Auch der weitere
Rückgang des Bestandes an festverzinslichen Wert-
papieren um 3,0% auf eine Anteilsquote von 11,2%
(im Vorjahr: 12,0%) ließ sich auf das weiterhin niedrige
Zinsniveau zurückführen. Damit rangierte diese Anla-
geart nach den Schuldscheinforderungen und Darle-
hen (Anteilsquote: 13,2%) nur noch auf Platz vier.
Hohe Zuwachsraten erreichten die Anteile an verbun-
denen Unternehmen (+16,1%) und Beteiligungen
(+8,0%). Diese machten nunmehr gemeinsam mit den
Ausleihungen an verbundene und Beteiligungsunter-
nehmen einen Anteil von 17,3% aus. Die Aktienquote
war erstmals seit längerer Zeit mit –6,1% rückläufig,
so dass die Anteilsquote auf 4,8% sank (vgl. Tabelle
510). Eine Zunahme der Verkäufe und eine Erhöhung
der Abschreibungen waren ursächlich für den Rück-
gang.

Der höhere Anlagenbestand führte auch zur Erhöhung
der Kapitalanlageerträge. So wurden regelmäßige
Kapitalanlagenerträge (einschließlich der im versiche-
rungstechnischen Teil der Gewinn- und Verlust-
rechnung zu verrechnenden technischen Zinsen) in
Höhe von 8,0 Mrd. Euro (= 19,0% der verdienten
Netto-Beiträge; im Vorjahr: 6,5 Mrd. Euro = 16,0%)
vereinnahmt. Diesen Erträgen standen regelmäßige
Kapitalanlagenaufwendungen (ohne technische Zin-
sen in Höhe von 0,6 Mrd. Euro) von insgesamt 
0,5 Mrd. Euro (= 1,2% der verdienten Netto-Beiträge;
im Vorjahr: 0,5 Mrd. Euro = 1,3%) gegenüber. Die in
den regelmäßigen Kapitalanlagenaufwendungen ent-
haltenen planmäßigen Abschreibungen stiegen leicht.
Die Aufwendungen für die Verwaltung der Kapitalanla-
gen sanken gegenüber dem Vorjahr leicht.

Die regelmäßigen Kapitalanlagen-Reinerträge (abzüg-
lich der technischen Zinsen) beliefen sich somit auf
insgesamt 6,8 Mrd. Euro (= 16,3% der verdienten
Netto-Beiträge; dieser Wert war deutlich höher als im
Vorjahr: 5,4 Mrd. Euro = 13,3%).

Im Verhältnis zum durchschnittlichen Kapitalanlagen-
Bestand (einschließlich der Depotforderungen) in
Höhe von 99,2 Mrd. Euro (im Vorjahr: 96,6 Mrd. Euro)
belief sich die Verzinsung (einschließlich der techni-
schen Zinsen) auf 7,5% (im Vorjahr: 6,2%); abzüglich
der technischen Zinsen errechnete sich ein Wert von
6,9% (im Vorjahr: 5,6%).

Der Saldo aus den übrigen regelmäßigen Posten des
allgemeinen Teils der Gewinn- und Verlustrechnung
(sonstige Aufwendungen und Erträge inklusive der
sonstigen Zinsen und Abschreibungen) war negativ.
Der Verlust in Höhe von 0,9 Mrd. Euro (= 2,1% der ver-
dienten Netto-Beiträge) erhöhte sich gegenüber dem
Vorjahr kaum.

Als Betriebsergebnis wurde ein Gewinn von 4,5 Mrd. Euro
(= 10,7% der verdienten Netto-Beiträge) erzielt, der
damit den letztjährigen Gewinn (3,6 Mrd. Euro = 8,8%)
überragte. Hierzu trug das stark verbesserte nicht-
versicherungstechnische Ergebnis bei.

Posten 2001 2001 2000 1999 1998
Mio. Euro % der verdienten BBE

1. Netto-Erg. 1
a) direktes VG –537,5 –1,3 –2,8 –1,7 +0,9
b) indirektes VG –494,3 –1,1 –0,5 –0,1 –0,1
c) gesamtes VG –1.031,8 –2,4 –3,3 –1,8 +0,8

2. Veränderung 
der SchwR etc. –410,6 –1,0 +1,0 +0,4 –2,1

3. Netto-Erg. 1 a –1.442,4 –3,4 –2,3 –1,4 –1,3
(4. regelm. 

KA-Erträge) (+7.973,7) (+19,0) (+16,0) (+17,4) (+16,7)
(5. regelm. 

KA-Aufwand)1) (–1.127,2) (–2,7) (–2,7) (–2,6) (–2,8)
6. regelm. 

KA-Reinertrag +6.846,5 +16,3 +13,3 +14,7 +13,9
7. übr.all.regelm.

Ergebnis –897,6 –2,1 –2,2 –2,0 –2,1
8. = Betriebs-

ergebnis +4.506,5 +10,7 +8,8 +11,3 +10,5
9. unregelm. 

KA-Ergebnis +600,8 +1,4 +2,3 +3,0 +1,7
10. übriges 

unregelm. 
Ergebnis 
(incl. RdV) –756,3 –1,8 –0,9 –0,8 –0,9

11. = Jahres-
ergebnis vor
Steuern +4.351,0 +10,3 +10,2 +13,5 +11,3

12. Steuern –2.075,2 –4,9 –5,0 –9,4 –7,0
13. Jahres-

ergebnis 
nach Steuern +2.275,8 +5,4 +5,2 +4,1 +4,3

14. Gewinn- bzw. 
Verlustvortrag +68,5 +0,1 +0,4 +0,1 +0,1

15. Rücklagen-
veränderung –1.025,3 –2,4 +1,3 –0,9 –1,1

16. = Bilanz-
ergebnis +1.319,0 +3,1 +6,9 +3,4 +3,3

5.6 Allgemeines Ergebnis und
Gesamtergebnis
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Für das unregelmäßige Kapitalanlagen-Ergebnis (Ge-
winn und Verlust aus dem Abgang von Kapitalanlagen,
Zuschreibungen, Veränderung von Sonderposten mit
Rücklageanteil, außerplanmäßige Abschreibungen,
Aufwendungen aus Verlustübernahme) ergab sich im
Berichtsjahr ein Wert von +0,6 Mrd. Euro (= +1,4% der
verdienten Netto-Beiträge; im Vorjahr: +0,9 Mrd. Euro
= +2,3%). Im Verhältnis zum mittleren Bestand an Ka-
pitalanlagen (einschließlich Depotforderungen) ergab
der Saldo aller Kapitalerträge und -aufwendungen
(Summe aus regelmäßigem und unregelmäßigem Er-
gebnis einschließlich der technischen Zinserträge
= 8,1 Mrd. Euro) eine Reinverzinsung von 8,1% (im
Vorjahr: 7,2%). Das Kapitalanlagenergebnis wurde vor
allem durch stark erhöhte Beteiligungserträge, deut-
lich gestiegene Gewinne aus dem Abgang von Ka-
pitalanlagen und zunehmenden Verlusten aus dem
Abgang von Kapitalanlagen beeinflusst.

Eine Übersicht über die Entwicklung der einzelnen
Kapitalanlagearten der Unternehmen befindet sich im
Tabellenteil (Tabelle 510).

Das übrige unregelmäßige Ergebnis (einschließlich der
Veränderung der Rückstellung für drohende Verluste)
betrug –756,3 Mio. Euro (= –1,8% der verdienten
Netto-Beiträge; im Vorjahr: –379,4 Mio. Euro = –0,9%).
Dabei verminderte sich die Rückstellung für drohende
Verluste um 44 Mio. Euro. Die stark erhöhten abge-
führten Gewinne aufgrund eines Gewinnabführungs-
vertrages haben maßgeblich zu dieser Verschlech-
terung geführt. Der Abführungsbetrag stieg um
688 Mio. Euro auf 1,1 Mrd. Euro.

Im Berichtsjahr ergab sich nach Verminderung bzw.
Erhöhung des Betriebsergebnisses um die beiden un-
regelmäßigen Posten ein Jahresüberschuss vor Steu-
ern von 4,4 Mrd. Euro. Im Vorjahresvergleich stieg der
Jahresüberschuss damit um 0,3 Mrd. Euro.

Der Steueraufwand stieg nur gering infolge des leicht
verbesserten Jahresüberschuss vor Steuern. Er er-
höhte sich auf nunmehr 2,1 Mrd. Euro. Die Steuer-
quote sank, so dass nur noch 47,7% des Jahresüber-
schusses an den Fiskus abgeführt wurden (im Vorjahr
49,1%). Der Jahresüberschuss nach Steuern lag mit
einem Betrag von 2,3 Mrd. Euro um 0,2 Mrd. Euro über
dem Vorjahresergebnis.

Der Bilanzgewinn wurde aufgrund deutlicher Zu-
führungen zu den Gewinnrücklagen gesenkt. Nach
Hinzurechnung des auf 68,5 (146) Mio. Euro ge-
schmolzenen Gewinnvortrages, ergab sich ein Bilanz-
gewinn in Höhe von 1,3 Mrd. Euro (= 3,1% der ver-
dienten Netto-Beiträge; im Vorjahr: 2,8 Mrd. Euro).

Das offen ausgewiesene Eigenkapital (einschließlich
des gesamten Bilanzgewinns, aber ohne Berücksichti-
gung des Sonderpostens mit Rücklageanteil und des
Genussrechtskapitals gemäß § 53c Abs. 3 Nr.3a VAG)

der inländischen Schaden- und Unfall-VU setzte sich
wie folgt zusammen (in Tsd. Euro):

Im Berichtsjahr erhöhte sich das offen ausgewiesene
Eigenkapital um 2,7%. Die Zuwachsrate des Vorjahres
betrug 9,0%. Der geringere Zugang war vor allem auf
die deutliche Verminderung des Bilanzgewinns um
59% zurückzuführen. Dieser konnte insgesamt durch
die Steigerungen des gezeichneten Kapitals sowie der
Kapitalrücklagen nicht kompensiert werden.

Bezogen auf die gebuchten Beiträge ergaben sich fol-
gende Eigenkapital-Sätze der einzelnen VU-Gruppen:

Die Brutto-Gesamtquote stieg um 0,6 Prozentpunkte
auf 44,3%. Der Zuwachs der Nettoquote fiel mit 
0,6 Prozentpunkten auf 60,1% gleich hoch aus.

Das Eigenkapital der Aktiengesellschaften nahm um
2,8% ab, trotz der gleichzeitigen Erhöhung der ge-
buchten Brutto-Beiträge um 2,9%. Dadurch sank die
Brutto-Eigenkapitalquote. Bei den Versicherungsver-
einen wuchs das Eigenkapital sehr stark mit 23,4%,
während sich die gebuchten Brutto-Beiträge deutlich
um 22,2% verringerten, so dass auch hier die Brutto-
Eigenkapitalquote über dem Vorjahresniveau liegt.
Das Eigenkapital der öffentlich-rechtlichen Versiche-
rungsanstalten sank um 0,3%, weil die satzungsmäßi-
gen Rücklagen rückläufig waren.

Eine nach den Solvabilitätsvorschriften vorgenom-
mene Berechnung zeigt, dass das Solvabilitätssoll mit
Eigenmitteln (ohne Anrechnung von Nachschüssen,
des Sonderpostens mit Rücklageanteil und des Ge-
nussrechtskapitals gemäß § 53c Abs. 3 Nr. 3a VAG) zu
mehr als dem 3,5fachen bedeckt war.

Eine Übersicht über die Zusammensetzung des Eigen-
kapitals der Aktiengesellschaften, der Versicherungs-
vereine und der öffentlich-rechtlichen Versicherungs-
anstalten aller beaufsichtigten Unternehmen ist im
Tabellenteil (Tabelle 520) enthalten.

Rechtsform 2001 2000 1999
brutto netto brutto netto brutto netto

% % % % % %
AG 34,1 46,9 36,1 50,4 33,8 47,1
VVaG 89,2 108,2 56,1 71,7 51,6 67,3
ö.r. VA 102,7 129,3 90,1 113,6 86,3 109,3
Gesamt 44,3 60,1 43,7 59,5 41,2 56,3

EK-Posten 2001 2000 1999
1. Gezeichnetes Kapital 5.061,8 4.723,0 4.454,6

(davon ausstehende 
Einlagen) (880,1) (855,9) (861,4)

2. Kapitalrücklagen 5.318,0 4.682,1 4.517,9
3. Gewinnrücklagen 12.996,9 11.705,4 11.664,2
4. + Gewinnvortrag 6,5 11,2 12,3
5. – Verlustvortrag 16,4 5,9 2,4
6. + Jahresüberschuss 177,0 251,8 202,7
7. – Jahresfehlbetrag 9,9 7,3 2,6
8. + Bilanzgewinn 1.054,5 2.576,1 1.098,3
9. – Bilanzverlust 21,6 14,9 7,4
10.Offen ausgewiesenes 

EK insgesamt 24.566,8 23.921,5 21.937,6

5.7 Eigenkapital
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Abrechnungsverbindlichkeit creditors (arising out of reinsurance operations)

Abschlussaufwendung acquisition costs 

Aktien shares 

Allgemeine Unfallversicherung general accident insurance 

Allgemeine Haftpflichtversicherung general liability insurance 

Anlagestock investment fund

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb operation expenses 

Aufwendungen für Versicherungsfälle expenses for claims incurred 

Austrittsvergütung withdrawals receivable from/credited to s.o.

Beitragsübertrag provision for unearned premiums 

Berufsunfähigkeits-Zusatzversicherung supplementary insurance for 
occupational disablement 

Berufsunfähigkeitsversicherung occupational disablement insurance 

Beteiligung interest, participation 

Bilanz balance sheet 

Bilanzgewinn net profit for the year 

Bilanzverlust net loss for the year 

Brutto-Beiträge, verdiente gross premiums earned 

Brutto-Beiträge, gebuchte gross premiums written

Bundesaufsicht federal supervision 

Darlehen loan 

Deckungsrückstellung provision mathematical provision; life insurance provision 

Deckungsstock “Deckungsstock” (assets covering the mathematical 
provisions; coverage fund) 

Depotverbindlichkeit deposits received 

EC-Versicherung extended-coverage insurance 

Eigenkapitalausstattung equipment with own funds

Eigenkapitalausstattung, angemessene capital adequacy

II. Glossary

In order to help foreign readers understand this report more easily, a list of the most important technical terms with their
English translations is given in the following:
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Einbruchdiebstahlversicherung burglary and housebreaking insurance 

Einheitsversicherung omnium insurance

Fahrzeugteilversicherung partially comprehensive vehicle insurance

Fahrzeugvollversicherung comprehensive vehicle insurance

Festgeld fixed-term deposit

Feuerversicherung fire insurance

Fondsgebundene Lebensversicherung unit-linked life insurance

Geschäftsjahr financial year

Gewinn- und Verlust-Rechnung profit and loss account

Gewinnrücklage revenue reserve

Gewinnvortrag profit brought forward

Glasversicherung glass insurance

Grundschuldforderung claim arising from a land charge

Grundstück land, property

Hagelversicherung hail insurance

Hypothekenforderung loan guaranteed by mortgage

Invaliditäts-Zusatzversicherung supplementary invalidity insurance

Jahresfehlbetrag loss for the year

Jahresüberschuss profit for the year

Kapitalanlage investment

Kapitalbildende Lebensversicherung endowment insurance, capital sum life insurance

Kapitalrücklage capital reserve

Kapitalversicherung capital insurance

Kraftfahrtunfallversicherung motor vehicle accident insurance

Kraftfahrtversicherung motor vehicle insurance

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung motor vehicle third party liability insurance

Krankenversicherung health insurance

Krankenversicherungsunternehmen health insurance undertaking

Kreditversicherung credit insurance

Landesaufsicht supervision by a Land authority

Lebensversicherung, fondsgebundene unit-linked life insurance

Lebensversicherung, kapitalbildende endowment insurance, capital sum life insurance
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Lebensversicherung life insurance/assurance

Leitungswasserversicherung pipe water damage insurance 

Luftfahrtversicherung aviation insurance 

Namensschuldverschreibungen registered bonds 

Neugeschäft, eingelöstes new business, first premium paid

Pensionskasse “Pensionskasse”

Pensionsversicherung pension insurance

Pflegerentenversicherung nursing care annuity insurance

Raubversicherung robbery insurance 

Rechnungsabgrenzungsposten prepayments and accrued income; accruals and deferred 
income

Rechtsschutzversicherung legal expenses insurance

Rentenschuldforderung claim arising from an annuity charge

Rentenversicherung annuity insurance

Restschuldversicherung residual debt insurance

Risikoversicherung risk insurance

Rückgewährbetrag refund 

Rückkauf surrender 

Rückstellung für Beitragsrückerstattung provision for bonuses and rebates

Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle provision for claims outstanding 

Rückstellung, versicherungstechnische technical provision

Rückversicherung reinsurance

Schaden- und Unfall-VU property & casualty insurance undertaking, non-life 
insurance undertaking 

Schaden- und Unfallversicherung property & casualty insurance, non-life insurance

Schuldscheinforderung notes receivable 

Schwankungsrückstellung equalization provision 

Sterbekasse death benefit fund 

Storno cancellation

Sturmversicherung storm insurance

Technische Versicherung technical insurance 

Tierversicherung livestock insurance 

Transportversicherung transport insurance 
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Überschuss surplus 

Verbundene Hausratversicherung householder’s comprehensive insurance, contents 
insurance

Verbundene Wohngebäudeversicherung homeowner’s comprehensive insurance 

Verlustvortrag loss brought forward 

Vermögensbildende Versicherung formation of wealth insurance 

Versicherungsbestand insurance portfolio 

Versicherungsgeschäft, in Rückdeckung
übernommen reinsurance business accepted 

Versicherungsgeschäft, selbst abgeschlossenes direct insurance business 

Versicherungsschein insurance policy 

Versicherungssumme insurance sum 

Versicherungstechnische Ergebnisse technical results 

Versicherungsart type of insurance

Versicherungszweig, -sparte class of insurance 

Wertpapiere, festverzinsliche fixed-income securities

Wertpapiersondervermögen, Anteile units of special security funds, shares 
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1. Vorbemerkung

Den Angaben in den Tabellen liegen ab dem Geschäfts-
bericht 1995 Teil B sogenannte „Branchensummensätze“
zugrunde. Sie werden als Summe der von den Unternehmen
vorgelegten Formblätter und Nachweisungen pro Sparte be-
rechnet. Es ist dadurch nicht nur möglich, alle Werte jeder-
zeit zu rekonstruieren, sondern bei Bedarf auch weitere
(konsistente) Angaben aus dem Datensatz zu entnehmen.
Diese Datensätze werden zusätzlich unter Beachtung des 
§ 84 VAG auch auf Datenträger publiziert.

Ein Nachteil dieser Vorgehensweise ist, dass in Abhängigkeit
von den tatsächlich vorgelegten Formblättern und Nach-
weisungen die Anzahl der berichtenden VU von Tabelle zu
Tabelle schwanken kann. Hinsichtlich der Branchendaten
ergeben sich jedoch keine nennenswerten Auswirkungen,
da eine Veröffentlichung erst erfolgt, wenn alle für die Sparte
relevanten Unternehmen fehlerfreie Daten übermittelt
haben. Damit ist stets eine Vollerhebung sichergestellt.

2. Umfang der Erhebung

Im Tabellenteil des Geschäftsberichts sind alle Unternehmen
erfasst, die den Betrieb von Versicherungsgeschäften zum
Gegenstand haben und nicht Träger der Sozialversicherung
sind, mit Ausnahme der kleineren Versicherungsvereine a.G.
von geringerer wirtschaftlicher Bedeutung, wenn die Auf-
sicht den Ländern übertragen wurde (gemäß § 3 BAG) und
mit Ausnahme der Unternehmen mit Sitz in einem anderen
Mitgliedstaat der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens über
den Europäischen Wirtschaftsraum, für die die Finanzauf-
sicht gemäß § 110a Abs. 3 VAG der Aufsichtsbehörde des
Herkunftsmitgliedstaats obliegt. Soweit über Niederlassun-
gen ausländischer Unternehmen berichtet wird, sind hierun-
ter ausschließlich Niederlassungen aus Drittstaaten (Nicht-
EWR-Staaten) aufgeführt, soweit nicht ausdrücklich anders
angegeben.

3. Hinweise zu einzelnen Tabellen

Auf die Hinweise in früheren Geschäftsberichten wird ver-
wiesen.

Tabelle 5610 bis 5690:
Berichtet wird über die Versicherungszweiggruppen, Versi-
cherungszweige und -arten im Sinne des § 51 Abs. 4 Nr. 1
Satz 3 RechVersV. Die Kennzahlen werden aus den Pflicht-
angaben nach § 51 Abs. 4 Nr. 1 Satz 1 RechVersV ermittelt.

Der Umfang der Berichterstattung wurde wegen der Ein-
schränkung der Publizität nach § 51 Abs. 4 Nr. 1 Satz 4
RechVersV auf Unternehmen mit verdienten Brutto-Beiträ-
gen über 13 Mio. Euro in den jeweiligen Versicherungs-
zweiggruppen, Versicherungszweigen oder -arten begrenzt.

Die Zusammenfassung der Versicherungszweige gemäß der
BerVersV (zum Beispiel in den Tabellen 531ff. und 541ff.) zu
den Versicherungszweigen gemäß der RechVersV erfolgt
nach folgendem Schema:

Tabelle Versicherungszweige

5610 Kranken, Allgemeine Unfall insgesamt, Kraftfahrt-
Unfall

5611 Allgemeine Unfall insgesamt, Kraftfahrt-Unfall
5612 Kranken
5620 Haftpflicht, Luft- und Raumfahrt-Haftpf. 
5631 Kfz-Haftpflicht
5632 Fahrzeug-Vollvers., Fahrzeug-Teilvers.
5640 Feuer, Einbruch und Raub, Leitungswasser, Glas,

Sturm, Verbundene Hausrat, Verbundene Wohn-
gebäude, Hagel, Tier, Technische, Einheit, Extended
Coverage, Sonstige (Teil)

5641 Feuer
5642 Verbundene Hausrat
5643 Verbundene Wohngebäude
5644 Einbruch und Raub, Leitungswasser, Glas, Sturm,

Hagel, Tier, Technische, Einheit, Extended Cover-
age, Sonstige (Teil)

5650 Luft- und Raumfahrt, Transport
5660 Kredit und Kaution
5670 Rechtsschutz
5680 Beistandsleistungen
5690 Betriebsunterbrechung, Sonstige (Teil)

Die Aufteilung des Versicherungszweiges „Sonstige Scha-
denversicherung“ (Vz 29) im Sinne der BerVersV erfolgte
nach den Angaben der VU in der Nachweisung 244, Seite 3
der BerVersV, das heißt, daß die auf die „Sonstige Sach-
schadenversicherung“ (Vz 29.1) entfallenden Teile den
Tabellen 5640 und 5644, die restlichen Beträge der Tabelle
5690 zugeordnet wurden.

Die sogenannten Rangfolgetabellen stellen keine Wertung
dar. Sortierkriterium sind die verdienten Brutto-Beiträge.
Gemäß § 26 Abs. 1 Satz 1 zweiter Halbsatz und § 41 Abs. 3
Satz 3 RechVersV umfassen die Schadenrückstellungs(SR)-
Quote und die Schaden-Quote auch die Rückkäufe, Rück-
gewährbeträge und Austrittsvergütungen, da diese im zu
veröffentlichenden Jahresabschluss der einzelnen Versiche-
rungsunternehmen nicht gesondert ausgewiesen werden.

1*
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